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Einige Grundwahrheiten über indirekte

Steuern und Schutzzollpolitik.
Jn einem kürzlich erſchienenen längeren Aufſatze der

„Kreuzzeitung“ hat Graf von MirbachSorquitten die Frage
zur öffentlichen Diskuſſion geſtellt und ſie ſeinerſeits be-
antwortet, ob in den indirekten Reichsſteuern und Schutz
zöllen eine für die ärmeren Volksklaſſen, insbeſondere für
die Arbeiter, nachteilige Belaſtung liege. Graf Mirbach
führt dabei zunächſt zwei Aeußerungen des Fürſten Bismarck
in der Zeit des Ueberganges des Reiches zur Schutzzollpolitik
an, die deutlich zeigen, wie Fürſt Bismarck über indirekte
Steuern dachte. Allen denjenigen beſonders, die heute den
Namen Bismarck immer öfter nennen, aber ſeine An-
ſchauungen immer weniger vertreten, ſeien die folgenden
beiden Zitate zur Beachtung empfohlen. Bereits vor dem
Uebergange zur Schutzzollpolitik äußerte Fürſt Bismarck im
Reichstage folgendes:

„Das Jdeal, nach dem ich ſtrebe, iſt, möglichſt ausſchließlich
durch indirekte Steuern den Staatsbedarf aufzubringen.
Es iſt ſo wunderbar, wenn man bei indirekten Steuern mit einem
Mitleid, was ich mir früher einmal als heuchleriſch zu bezeichnen
erlaubte, von der Pfeife des armen Mannes, von dem Lichte des
armen Mannes ſpricht und demſelben armen Manne ſeine
Lebensluſt, ſeinen Atem beſteuert denn die direkte Steuer muß
er zahlen, ſo lange er atmet. Bei direkter Steuer wird nicht
danach gefragt Kannſt du deinen Trunk Bier unter Umſtänden
entbehren, kannſt du weniger rauchen kannſt du die Beleuchtung
des Abends einſchränken ſondern ſie muß er zahlen, er mag
Eeld haben oder nicht, er mag verſchuldet ſein oder nicht, und
was das ſchlimmſte iſt, es folgt die Exekution, und nichts wirkt
auf die Gemüter mehr als das Exequieren von Steuern wegen
weniger Groſchen, die für den, der ſie zahlen ſoll, augenblicklich
unerſchwinglich ſind; der Groſchen iſt gleich einer Million für
den, der ihn nicht hat und ihn nicht im Augenblick der Fälligkeit
erſchwingen kann.“

Und in einer dem Reichstage nach Annahme des Zoll-
tarifgeſetzes von 1879 zugegangenen Denkfſchrift, die ganz
Bismarcks Stil und Anſchauung zeigt, heißt es:

„Während die direkten Steuern meiſt in Unbeweglichkeit
ganz und unabſchiebbar den Steuerpflichtigen dauernd belaſten
und mit Pfändung bedrohen, wird die indirekte Abgabe zwar auch
zunächſt vom Steuerſchuldner entrichtet, dieſer vermag aber be-
züglich inländiſcher Erzeugniſſe ſeine Steuerauslage ganz oder
teilweiſe von ſeinen Abnehmern wieder einzuziehen, bezüglich der
au dem Auslande eingeführten Steuerobjekte aber trägt das
produzierende Ausland die Steuer ganz oder teilweiſe. Jn dem
die indirekte Steuer ſich mit den übrigen vei
der Preisbildung konkurrierenden Faktoren
in der Regel als einer der minder bedeutenden
zu einer nicht mehr zerlegbaren Geſamtheit
vereinigt, verliert ſie ihre belaſtendeWirkung auf den einzelnen nicht bloß ſcheinbar,
ſondern in weiteſtem Maße auch tatſächlich.“

Nun erhebt ſich die Frage, ob ſelbſt für den Fall, daß
indirekte Steuern und Zölle die Lebensmittelpreiſe wirklich
erhöhen, die Arbeiter ohne weiteres und ohne Kompenſation
davon betroffen werden. Jn Beantwortung dieſer Frage
kommt Graf Mirbach zu folgendem, ganz unanfechtbaren
und eine Grundwahrheit enthaltenden Leitſatz:

„Die Tatſache allein, daß die arbeitende Bevölkerung nie
mals aus den Eegenden mit teueren Lebensmittelpreiſen nach
denen mit billigen Brotpreiſen wandert, daß ſich vielmehr ſtets
die Wanderung der Arbeiter in entgegengeſetzter Richtung voll
zieht, aus den entlegeneren Gegenden mit ihren billigen Brot
preiſen nach den Verkehrszentren mit den höchſten Brot und
Wohnungspreiſen, erbringt den Beweis, daß die Lebensmittel-
preiſe gerade für die Arbeiter von keiner entſcheidendenn Be
deutung ſind; weit mehr die geſicherte Arbeitsgelegenheit und
die Höhe der Arbeitslöhne.“

Zur Begründung dieſer Anſchauung genügt allein die
Beobachtung der Totſachen. Nicht allein die Sachſen
gängerei, ſondern auch die dauernde Abwanderung der Be-
völkerung des Oſtens nach dem Weſten zeigt, daß nicht die
Lebensmittelpreiſe, ſondern der Arbeitsverdienſt das Ent
ſcheidende ſind. Und nun erſt die Zuwanderung der aus-
ländiſchen Bevölkerungselementel! Der Galizier und der

Süditaliener beſtreitet in der Heimat ſeine unmittelbaren
Lebensbedürfniſſe mit ebenſoviel Groſchen als er in Deutſch
land Mark braucht. Warum kommt er wohl trotz der hohen
deutſchen Lebensmittelpreiſe ſeit Jahrzehnten alljährlich mit
Tauſenden ſeiner Kameraden nach Deutſchland und will dann
durchaus nicht mehr heraus? Graf Mirbach führt aus
einem älteren Aufſatze von ihm folgende Deduktionen an:

„Hohe Lebensmittelpreiſe, hohe Arbeitslöhne, niedriger Zins
fuß, das ſind die Kriterien hochentwickelter Kulturländer. Das
Gegenteil findet man in Landſtrichen, die der niedrigſten Kultur-
ſtufe angehören. Für den Arbeiter iſt die Hebung
derjenigen Erwerbsart, in der er Beſchäftigung
findet, die Hauptſache, nicht billige Lebens-
mittelpreiſe, bei denen er verhungern kann,
wenn die Erwerbsart, in derer es erlernthat, ſich
ſeinen Lohn zu verdienen, darniederliegt, und
er demnach keine oder unzureichende Arbeit
findet. Jnſoweit alſo die Landwirtſchaft die Jnduſtrie, das
Gewerbe durch Schutzzölle gefördert werden können, liegt die
Einführung dieſer Schutzzölle nicht minder im
Intereſſe der Arbeitgeber wie der Arbeiterſelbſt. Jhre Sinführung erſcheint ſogardringend geboten im Jntereſſe einer günſtigen
friedlichen Löſung der ſozialen Frage Eine
organiſche Reform der direkten Steuern muß eine erhebliche Er-
leichterung von direkten Steuern, mithin bedeutende Ausfälle für
die Staatskaſſe bringen. Dieſe Ausfälle aber, ferner die be-
deutenden Aufgaben des Staates auf ſozialem Gebiete, auf dem
Gebiete des Unterrichtsweſens, des Kanal- und Eiſenbahnbaues,
der Aufbeſſerung der Gehälter einzelner Beamtenkategorien
können nur in einem weiteren Ausbau der in-
direkten Reichs ſteuern Deckung finden. Die
Reichsregierung in dem Ausbau des indirekten
Steuerſyſtems wirkſamund nachhaltig zu unter-
ſtützen, das halte ich für die dringlichſte und
wichtigſte Aufgabe.“

Dieſe Ausführungen, die, beiläufig geſagt, im Jahre
1883 zu Papier gebracht worden waren, treffen ganz genau
auch auf die heutigen Verhältniſſe zu. Wenn irgendwie
ſachliche Gründe noch auf die Meinungen vieler unſerer Par-
lamentarier von Einfluß wären und nicht allein Rückſicht-
nahme auf die Maſſe der Wähler und Angſt vor dem Verluſt
ihres Abgeordnetenmandates, dann müßten ſolche durch
zwanzigjährige Erfahrungen des wirtſchaftlichen Lebens be-
ſtätigte Ausführungen heute von nicht geringer Bedeutung
ſein. Während in den zwanzig Jahren, von 1886 bis 1906,
nach der amtlichen Statiſtik die Löhne der Arbeiter in den
Steinkohlenbergwerken Preußens um 67,4 Prozent, die
Löhne der eigentlichen (d. h. unterirdiſch arbeitenden) Berg-
leute aber um 69,5 Prozent geſtiegen ſind, ſtiegen in der
gleichen Zeit die hauptſächlichſten Konſumartikel, ſoweit ſie
von der heimiſchen Landwirtſchaft produziert werden, ins-
geſamt im Durchſchnitt nur um 19,6 Prozent, alſo bei
weitem nicht einmal um den dritten Teil. Da nun infolge
der Handelsverträge ein weiterer Ausbau unſeres Schutz
zollſyſtems, der die Lebenshaltung noch vieler Tauſender
Arbeiter hätte erhöhen können, nämlich durch Erziehung
neuer und Stärkung älterer Jnduſtriezweige, nicht möglich
iſt, bleibt uns nur der Ausbau der indirekten Reichsſteuern.
Graf Mirbach ſchließt ſeine Ausführungen in dem oben
erwähnten „Kreuzzeitungs“-Artikel folgendermaßen

„Der Einbruch des Reiches in das Gebiet der direkten Steuern
würde die wirtſchaftliche Entwickelung der Einzelſtaaten voll-
kommen hemmen, damit ſchließlich deren Exiſtenz gefährden und
den föderativen Charakter des Deutſchen
Reiches, den ihm ſeine Verfaſſung gegeben hat,
in Frage ſtellen. Deshalb haben Preußen und Sachſen
jüngſt mit aller Entſchiedenheit dahin Stellung genommen, daß
die Regelung der Reichsfinanzen nur im Bereiche der indirekten
Steuern erfolgen könne. Die Grenzzölle (Schutzzölle) ſind für
eine Reihe von Jahren feſtgelegt es bleibt danach nur das Ge
biet der großen Konſumſteuern übrig, wie Tabak, Branntwein,
Bier, Wein, Zucker uſw. Die beiden Hauptprodukte der landwirt-
ſchaftlichen Nebengewerbe, Zucker und Branntwein, unterliegen
bereits einer ausgiebigen Beſteuerung, der Branntwein ſogar
einer ſehr hohen, etwa in fünffacher Höhe ſeines Wertes, aber
mit der Kautel, daß durch die Differenzierung (Kontingent) die
kleineren Betriebe nicht unwirkſam geſchützt werden, was ins
beſondere Süddeutſchland zugute kommt. Nach meiner Anſicht
würde auch der inländiſche Wein das Getränk der Wohl
habenderen eine mäßige Konſumabgabe tragen können, und bei
ernſtlicher Prüfung würde ſich kein Widerſpruch dagegen erheben,
wenn man unſere Weinproduzenten von der unlauteren Kon
kurrenz der Weinfabrikation, der Fälſchung, wirkſam befreite.
Ohne ein vollkommen durchgebildetes Syſtem
der indirekten Steuern wird die Finanzmiſere
des Reiches und damit auch die der Einzelſtagaten,
Preußen vielleicht ausgenommen, niemals aus
der Welt geſchafft werden können. Keine andere
Steuer kann ohne verhängnisvolle Konſequenzen nach einer oder
der anderen Richtung auch nur annähernd einen entſprechenden
Erſatz gewähren. Auch die Stellung Deutſchlands
unter den Weltmächten, die Erhaltung und die
zeitgemäße Entwickelung ſeiner Wehrkraft er
heiſchen die entſprechende Heranziehung dieſer
Steuerkräfte. Etwas mehr Sparſamkeit und Einfachheit
nach dem bewährten Muſter altpreußiſcher Traditionen die
auch in Preußen, ich will nur ein Beiſpiel, das der Bauten unſerer
Eiſenbahnen, anführen, leider ſtark in Vergeſſenheit geraten ſind

zu verlangen, ſind die ſteuernzahlenden Untertanen allerdings
voll berechtigt.“

Auch die Mahnung zur Sparſamkeit in der Reichsver-
waltung, der Hinweis auf das glorreiche Vorbild altpreußi-

ſcher Tradition, das heute im Reich vollſtändig, in Preußen
zu einem großen Teil verloren gegangen iſt, iſt berechtigt
in einer Zeit, in der auch der freikonſervative Abgeordnete
Gamp nicht anders konnte, als unſere gegenwärtige Finanz-
wirtſchaft im Reich als „liederlich“ zu bezeichnen.

Aus dem Reichstage.
Nach einer kurzen und nicht gerade belangreichen

Debatte am 21. d. M. wurde zunächſt die Novelle zum
Telegraphengeſetz betr. die Einbeziehung der draht-
loſen Telegraphie in die Reichsgefetzgebung an eine
14gliedrige Kommiſſion verwieſen. Aus der einleitenden
Rede des Staatsſekretärs Kraetke ging unbeſtreitbar die
Notwendigkeit des Entwurfs hervor, und naturgemäß
ſprachen ſich alle Redner dafür aus. Von konſervativer
Seite erklärte der Abgeordnete Euen die Zuſtimmung zu
der Vorlage, deren Erledigung im Plenum befürwortend;
da jedoch der Nationalliberale Junck namens ſeiner
Fraktion Kommiſſionsberatung forderte, wurde dem
gemäß beſchloſſen. Es folgte die zweite Beratung der
Majeſtätsbeleidigungs-Vorlage, die in der
Kommiſſion noch einige Milderungen erfahren hat. Dem
Zentrumsvertreter Roeren gingen dieſe Milderungen
aber noch nicht weit genug, er erklärte jedoch gleichwohl, dem
Entwurfe in ſeiner jetzigen Faſſung zuſtimmen zu können;
ebenſo der Abgeordnete Brunſtermann (Reichsp.).
Der Sozialdemokrat Heine dagegen vertrat einen ſoeben
von ſeiner Fraktion eingebrachten Antrag auf vollſtändige
Aufhebung der 88 95 bis 101, 103 und 104 des Straſ

ab. Nachdem noch Abg. Graef (Reformp.) und Dr.
Müller-Meiningen ſich zu der Vorlage geäußert, er-
klärte Abgeordneter Dr. Wagner- Sachſen (konſ.), ſeine
Fraktion werde die Vorlage annehmen, obwohl ſie in der
Kommiſſion eine Faſſung erhalten habe, die nicht durchweg
konſequenten Anſchaungen entſpräche. Die weitere Debatte
beſchränkte ſich auf die Abwehr der ſozialdemokratiſchen An-
griffe und auf Gegenwehr von ſozialdemokratiſcher Seite.
Hierauf wurde der ſozialdemokratiſche Antrag glatt abge-
lehnt und die Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie angenommen. Das Haus
trat ſodann in die erſte Leſung des Scheck geſetzes ein,
das von dem Zentrumsab geordneten Nacken ſympathiſch
begrüßt und auch vom Abgeordneten Arnold (konſ.) als
den Wünſchen der Partei ſowie des ganzen Reichstages ent-
ſprechend freudig aufgenommen wurde. Unterſtaatsſekretär
Wermuth legte, nachdem auch der Abgeordnete Weber
dem Entwurfe zugeſtimmt, deſſen Einzelheiten in ſeinen
vorausſichtlichen Wirkungen dar. Hierauf erhielt noch der
Sozialdemokrat Dr. Frank das Wort, und dann ging die
Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Mitt-
woch: Sozialdemokratiſcher Wahlrechtsantrag.

Die Wahlrechts-Jnterpellation.
Von den verbündeten Regierungen wird, wie verlautet,

bei der Wahlrechts-Debatte im Reichstage, die für die
heutige Mittwochſitzung auf der Tagesordnung ſteht, auf die
Materie ſelbſt nicht eingegangen und nur das Wort ergriffen
werden, um Unrichtigkeiten und Uebertreibungen richtig zu
ſtellen, falls ſolche von ſozialdemokratiſcher Seite
über die Konſignierung der Truppen ausgeſprochen werden
ſollten. Die Truppen waren bekanntlich am 12. Januar
nicht konſigniert, auch haben ſie keine ſcharfen Patronen er-
halten, noch befanden ſich die Truppenteile im Alarmzu-
ſtande. Den Truppen war nur mit Rückſicht auf ihr perſön-
liches Wohl der Sonntagsurlaub entzogen worden. Auch
für den heutigen Mittwoch werden Truppen nicht kon-
ſigniert. Eine Konſignierung iſt ſchon deshalb unnötig,
weil im Falle einer Gefahr Truppen in kurzer Zeit auch
ohne Alarmbereitſchaft marſchbereit ſein würden.

Der Ausſchuß der freiſinnigen Fraktions-gemeinſchaft des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für die
Wahlrechtsreform in Preußen hat am Dienstag die
erſte Sitzung abgehalten. Es wurde beſchloſſen, eine Broſchüre
über die Wahlrechtsreform und ein Flugblatt alsbald zu ver-
treiben und einen Aufruf zur Gewinnung von Mitteln für
den Wahlrechtskampf zu ver öffentlichen. Weitere Broſchüren und
Flugblätter ſowie Verſammlungen ſind in Ausſicht genommen.
Die Verſammlungen ſollen planmäßig und einheitlich in Fühlung
mit den Parteiorganiſationen veranſtaltet werden. Durch Zu
wahl wurden in den Ausſchuß die Abgg. Kopſch und Nau
mann berufen.

So ſoll mit aller Gewalt die „Volksſeele“ auch in frei
rigen Kreiſen allmählich zum Kochen gebracht werden.
or der Hand r kocht ſie abſolut noch nicht. Jn

Schneidemühl z. B. ſollte am 16. d. M. eine Proteſt
ver ſammlung gegen das preußiſche Landtagswahlrecht
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ſtattfinden. Es hatten ſich aber, wie die „Schneidem. Ztg.“
berichtet, hierzu nur vier Perſonen eingefunden. Die
beiden von auswärts erſchienenen Redner zogen es unter
dieſen Umſtänden vor. nicht zu reden.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 21. Januar

wurde mit der Etatsberatung fortgefahren. Beim
Etat der Münzverwaltung forderte der Abg. von
Arnim (konſ.) eine Mehrausprägung von Silbermünzen,
um dem Mangel an Hartgeld abzuhelfen, ferner die Neu
ſchaffung eines 25-Pfennigſtückes. Die Einziehung der
Talerſtücke ſei zu bedauern. Abg. Graf von Kanitz (konſ.)
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und riet, die Taler
wieder in Kurs zu ſetzen. Der Herr Finanzminiſter ſagte
eine Erwägung der Anregungen zu und hielt eine Erhöhung
des Silbergeldes auf 20 Mark pro Kopf der Bevölkerung
für möglich. Hierauf wurde der Etat genehmigt, desgleichen
ohne Debatte die Etats der General-Ordenskommiſſion, des
Geheimen Zivilkabinetts, des Disziplinarhofes, des Ge-
richtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, des
Seſetzſammlungsamtes, des „Reichs- und Staatsanzeigers“

und der Ausgaben für Zwecke der Landesverwaltung. Bei
der nun folgenden Fortſetzung der Beratungen über den
Landwirtſchaft s- Etat wurde das Kapitel „Melio-
rationen“ nach kurzer Debatte, an der ſich die Abgg.
Baenſch-Schmidtlein (freikonſ.), Freiherr von
Zedlitz (freikonſ.), v. Lucke- Büttnershof (konſ.) u. a.
beteiligten, angenommen. Bei der Beratung über die ein-
maligen und außerordentlichen Ausgaben wurde der ſogen.
„Weſtfonds“ Förderung der Land und Forſtwirtſchaft in
den weſtlichen Provinzen) nach kurzer Debatte bewilligt.
Der „Oſtfonds“, welcher zugleich mit den „Beiträgen zur
Förderung der inneren Koloniſation in den Provinzen Oſt
preußen und Pommern“ zur Beratung geſtellt wurde, ge
langte mit den Abänderungsanträgen v. Bieberſtein
(konſ.) und von Bockelberg (Ekonſ.), ſowie einem An-
trag Heydweiller (natlib.), welcher eine ausgiebigere
Unterſtützung der kleinen Rentengüter durch die Landes-
verſicherungsanſtalten erſtrebt, an die Budgetkommiſſion
zurück. Nächſte Sitzung am Donnerstag, den 23. Januar:
Bankdiskont-Jnterpellation Kreth (Ekonſ.), Automobil-
antrag, Antrag Hitze (Ztr.) wegen Aenderung des Ein-
kommenſteuergeſetzes, Fortſetzung der Etatsberatung.

Von einem Canoſſagange Bülows
wird zur Zeit in ſüddeutſchen Zentrumsblättern gefabelt.
Nach einer Notiz eines Wiener Blattes, der „Zeit“, die man
mit Behagen weitergibt, ſoll Fürſt Bülow bei Freiherrn
von Hertling haben anfragen laſſen, was für Steuervor-
ſchläge das Zentrum machen wolle. Das Zentrum habe
dieſe „Anbiederung“ brüsk zurückgewieſen und dem
Reichskanzler ein Refus gegeben, das einer großen politiſchen
und moraliſchen Niederlage, einem völlig mißlungenen
Rückzug gleichkomme.

Dieſe Meldung iſt ganz unſinnig und ein offiziöſes Dementi wird gewiß bald erfolgen. Jmmerhin ſieht

man, daß es das Zentrum garnicht mehr erwarten kann,
gerufen zu werden. Es iſt auch ganz ſicherlich gewillt, ſich
den Wiedereintritt ins „Geſchäft“ etwas koſten zu laſſen.
Selbſtverſtändlich erſt, nachdem Fürſt Bülow ſeinen Abſchied
erhalten hat. Bezeichnend an dieſer „auchnationalen“
Partei iſt eben immer nur das eine, daß es die Schulden,
die das Reich unter ſeiner Mitverantwortung und teilweiſen
Regie gemacht hat, lediglich dann auch zu tilgen bereit iſt,
wenn die Firma wieder auf den Stand vor dem
13. Dezember 1906 gebracht wird. „Geſchäftsunkoſten“
eines vom Bundesrat und dem Zentrum als Mitinhaber
geleiteten Geſchäftsunternehmens will es gern auf ſich
nehmen, nur um Gotteswillen nicht aus nationalen Gründen
und aus Liebe zum Reich die Finanzen ordnen das ver
bietet die Ehre der Zentrumspartei

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus wird vom 29. bis 31. Januar

ſeine Sitzungen abhalten, in denen, abgeſehen von kleinen
Vorlagen, die Wahl des erſten Präſidenten und
die erſte Leſung der Enteignungsvorlage auf der
Tagesordnung ſteht. Vom 1. Februar ab wird dieſe Ge-
ſetzesvorlage ſodann in der Kommiſſion beraten werden,
und man nimmt an, daß dieſe Beratungen früheſtens am
18. Februar zu Ende gehen, ſo daß vor dem 20. Februar die
zweite Leſung der Enteignungsvorlage nicht ſtattfinden
kann.

Das zur Feier des Geburtstages des Kaiſers ſonſt
übliche Feſteſſen der Mitglieder des Herrenhauſes wird
in dieſem Jahre mit Rückſicht auf das ſoeben erfolgte Hinſcheiden
des Präſidenten, Fürſten zu Jnnhauſen und Knyphauſen, nicht
ſtattfinden.

Das Abgeordnetenhaus läßt heute, Mitt-
woch, ſeine Plenarſitzung ausfallen, um der
Budgetkommiſſion Gelegenheit zu umfangreicherer Arbeit zu
gewähren. Die Budgetkommiſſion hofft, am Freitag abend
den Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung beraten zu
können.

Die Abgeordneten v. Bockelberg (Ekonſ.) und
Dr. Rewoldt (freikonſ.) haben im Abgeordnetenhauſe
zum Landwirtſchaftsetat beantragt, die zur För
derung der inneren Koloniſation in Oſtpreußen und
Pommern ausgeworfene Summe von 2 000 000 Mark auf
1 700 000 Mark herabzuſetzen und 300 000 Mark zur För-
derung der inneren Koloniſation in den
übrigen Provinzen, insbeſondere durch Seß-
haftmachung von Landarbeitern, zu bewilligen.

Abg. von Bieberſtein beantragt, für die innere
Koloniſation in Oſtpreußen und Pommern nur 1 800 000
Mark (ſtatt 2 Millionen) zu bewilligen, dafür aber die
Summe von 1 429 000 Mark zur Förderung der Land und
Forſtwirtſchaft in den öſtlichen Provinzen auf 1629 000 Mk.
zu erhöhen.a ſozialdemokratiſche Wahlrechtsinter-
vallatign wird im Reichstag am heutigen Mittwoch zur Be
ra eW De nkſchrift über die Entwickelung des
Kiautſchaugebiets (Oktober 1906 vis Oktober 1907) iſt
dem Reichstage zugegangen.

Die Petitionskommiſſion des Reichstages empfahl eine
Petition um Verbeſſerung der Dienſtſtellen der Mili-
tärkapellmeiſter dem Reichstag zwecks Neberweiſung an
den Pefchskan ler zur Erwägung. Der Regierungsvertreter ver
bielt ſich der Angelegenheit gegenüber wohlwollend, ebenſo gegen
über der Anregung, die Muſikführer der Unteroffi-

i uten in Rang und Gehalt den Militärkapellmeiſtern
glei
t neues Exerzier-Reglement für den Trainiſt ergangen.

G

Gegen bauliche Verunſtaltungen in Stadt und Land.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den folgenden

billigenswerten gemeinſamen Runderlaß der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten und des Jnnern:

„Eurer Exgzellenz überſenden wir in der Anlage eine Ab
r über „Maßnahmen gegen bauliche Ver-unſtaltungen in Stadt und Land“ (außerhalb des
Geſetzes vom 165. Juli 1907) mit dem Erſuchen, eine tatkräftige
Mitarbeit bereitwilliger ſachverſtändiger Kräfte
in den Städten und auf dem Lande in Jhrer Provinz ins Leben
zu rufen und ſich die Unterſtützung aller Beſtrebungen, die zur
Erreichung des in der Abhan bezeichneten Zieles geeignet
ſind, angelegen ſein zu laſſen. Den Regierungspräſidenten werde
ich der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, eine Abſchrift des Er
laſſes nebſt der Anlage zugehen laſſen mit dem Erſuchen, die
Staatsbaubeamten ihrer Bezirke anguweiſen, auf die
Förderung einer geſunden heimatlichen Bauweiſe nicht nur in
ihrer amtlichen Stellung bedacht zu ſein, ſondern auch
außeramtlich an allen Beſtrebungen in dieſem Sinne ſich
mitſchaffend und anregend zu beteiligen. Einem
Bericht über Jhre Maßnahmen und deren Erfolge ſehen wir nach
Ablauf von drei Jahren entgegen.“

Ausweispapiere für ausländiſche Arbeiter.
Vom Miniſter des Jnnern iſt bekanntlich durch Erlaß

vom 21. Dezember die Einführung inländiſcher, in deutſcher
Sprache abgefaßter Ausweispapiere für die über die ruſſiſche
und öſterreichiſche Grenze kommenden ausländiſchen Arbeiter
angeordnet worden. Zu dieſem Zwecke werden vom
1. Februar ab Grenzämter der deutſchen Feldarbeiter-
Zentrale zu Berlin in 28 Orten an der öſterreichiſchruſſi
ſchen Grenze errichtet. Die Arbeiter-Legitimationskarten
werden in den Grenzämtern nach vorgeſchriebenem Muſter
auf Grund der den Arbeitern verbleibenden Heimatpapiere
durch ſprachenkundige Beamte der Kontrolle in deutſcher
Sprache ausgeſtellt und von den zuſtändigen Polizeibehörden
amtlich geprüft und beſcheinigt. Die Legitimationskarten
für die polniſchen Arbeiter ſind rot, für die rutheniſchen
gelb und für die übrigen weiß. Sie müſſen ſtets einen be
ſtimmten Arbeitgeber angeben. Die Legitimationskarten
gelten als ausreichende Ausweispapiere im Sinne des Poſt
geſetzes Die Anfertigungsgebühr für jede Karte beträgt
2 Mark. Verlorene Karten können gegen eine Schreib-
gebühr von 1 Mark durch Duplikate erſetzt werden. Jeder
Wechſel der Arbeitsſtätte nach ordnungsgemäßer Löſung
des Arbeitsverhältniſſes iſt von der Polizeibehörde durch
Eintragung des neuen Arbeitgebers und der Vertragszeit
zu beſcheinigen. Entſteht hinſichtlich der ordnungsmäßigen
Löſung des Arbeitsverhältniſſes Streit, ſo hat die Polizei
behörde die Beſcheinigung einſtweilen auszuſetzen und die
Angelegenheit dem Landrat zur Entſcheidung vorzulegen.
Arbeiter, die ohne Legitimationskarte in Arbeit treten
wollen oder dieſe auch nachträglich nicht erlangen können,
werden ausgewieſen. Die Ausweiſung erfolgt nicht, wenn
kontraktbrüchige Arbeiter in das aus der Legitimations-
karte ſich ergebende frühere Arbeitsverhältnis zurückkehren.

Hoffnungen der Hardenpartei“.
Unter dieſem Titel veröffentlicht das Münchener

Zentrumsorgan einen ſehr ſpaßhaften Artikel, der den
Reichskanzler, den Harden- Prozeß und den
Block in einen wunderhübſchen Zuſammenhang bringt. Der
„Bayeriſche Kurier“ läßt ſich nämlich aus Berlin über eine
Konferenz des Reichskanzlers mit Geheimrat Witting, dem
Bruder des Schriftſtellers Harden, folgendes telegraphieren:

„Fürſt Bülow habe erklärt, nach den ſeinerſeits eingezogenen
Erklärungen herrſchten in den Kreiſen des Reichsgerichtesüber die Zuläſſigkeit des zweiten öffentlichen gerſahrens gegen
Harden geteilte Anſichten. Es ſei daher die Möglichkeit nicht aus-
geſchloſſen, daß das Reichsgericht der Reviſion ſtatt
gäbe und das zweite Verfahren als ungültig erkläre. Jn
nationalliberalen Kreiſen wird hierzu die Anſicht ausgeſprochen,
daß ein derartiger, für Harden günſtiger Abſchluß des ganzen
Streites einen günſtigen Einfluß auch auf die Erhaltung
des Blocks ausüben werde.“

Obwohl die Angaben über vermeintliche Aeußerungen
des Reichskanzlers den Stempel völliger Unglaubwürdigkeit
ſichtbar genug tragen, ſei ausdrücklich feſtgeſtellt, daß Fürſt
Bülow die ihm zugeſchriebenen Worte nicht geſprochen hat.
Was der „Bayeriſche Kurier“ ſonſt hinzufügt, würde wie
ein verfrühter Faſtnachtsſcherz anmuten, wenn
nicht die Abſicht politiſcher Treibereien allzu deutlich
daraus hervorginge. Hardenprozeß und Blockpolitik haben
gar nichts miteinander zu ſchaffen. Es iſt überhaupt
abgeſchmackt, mit dem Schickſal Hardens den Gang der
Politik irgendwie in Zuſammenhang zu bringen. Kein
nationaler Politiker denkt an ſo etwas.

Deutſchland und die Marokkofrage.
Wie die „N. G. C.“ von zuſtändiger Stelle erfährt,

beabſichtigt die deutſche Regierung nicht, ſich vorzeitig für
den einen der beiden Sultane von Marokko zu entſcheiden, ſie
wird vielmehr abwarten, bis die Lage ſoweit geklärt iſt, daß
man unzweideutig erkennen kann, wem das marokkaniſche
Volk in ſeiner Mehrheit ſich zuwendet. Jrgendwelche Ab-
machungen mit einem der beiden Sultane haben ja auch
ſo lange keinen Zweck, als man nicht weiß, wer den Sieg
über den anderen davon trägt. Dagegen wird man amt-
liche Schritte des bisher rechtmäßigen Sultans Abdul Aſis
vorläufig ernſt nehmen müſſen. Schwieriger iſt die Auf-
gabe der deutſchen Konſulatsbeamten, die auch während des
Jnterregnums die deutſchen Jntereſſen zu wahren haben.
Sie ſind, wie dies in analogen Fällen ſchon früher gehand-
habt wurde, angewieſen worden, mit den marokkaniſchen
Behörden zu arbeiten, gleichgültig, ob die eine oder andere
Behörde auf Befehl des bisherigen Sultans oder des neuen
Prätendenten handelt. Denn bei der Abwickelung dieſer
Geſchäfte kommt es lediglich darauf an, daß kein Stillſtand
eintritt und daß, unter Vertretung der deutſchen Jntereſſen,
mit dem Vorhandenſein der jeweiligen für ein gutes Reſul
tat notwendigen Mittel gerechnet wird.

Deutſches Reich.
Zum Geburtstage des Kaiſers ſind bisher folgende

Fürſt lichkeiten angeſagt:
Der Großherzog von Baden (offizieller Antrittsbeſuch), Groß-

hergzog und Großherzogin von Heſſen, Großherzog von Sachſen,
Großherzog und Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin, Groß-

r mit dem Prinzen Sigismund, Herzog Johann Albreſergogin t i szogin (offizieller Antri Herzog Friedricherdinand zu Schleeig Holſtein Sonderbure Glügeburg mit den

ri en Alexandra Viktoria, und. Adelheid, Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, der Fürſt zu Waldeg
und Pyrmont, Prinzeſſin Feodora zu Schleswig Holſtein, Prinz
und Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe und Landgraf
Chlodwig von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld.

Aus der Armee. Schnürſchuhe und Gamaſchen
ſollen nach einer Kabinettsorder vom 16. d. M. von den Offi.
en der Jnfanterie, Jäger, Maſchinengewehrabteilungen und

erkehrßtruppen, ſowie des Jngenieur- und Pionierkorps an
Stelle der hohen Stiefel getragen werden dürfen. Es handelt ſich
hierbei zunächſt nur um einen Verſuch, der für den Garniſon
dienſt, den Felddienſt, das Schießen und das Exerzieren einſchließ-
lich der Beſichtigungen angeſtellt werden ſoll. Jm Felde und im
Manöver, ſowie zum Radfahren und Reiten außer Dienſt dürfen
ebenfalls die Schnürſchuhe und Gamaſchen getragen werden, nicht
aber zum Kirchgang. Die Schnürſchuhe ſollen von gebräuntem
Leder mit glattem Vorderblatt ohne Verzierungen ſein, da Ga-
maſchen, ebenfalls von gebräuntem Leder, ſollen vorn und hinten
gleich hoch ſein, und der vordere Rand ſoll bis etwa 5 Zentimeter
unter den unteren Rand der Knieſcheibe reichen. Eine Gleich-
mäßigkeit der Fußbekleidung innerhalb der Verbände ſoll bei
keiner Gelegenheit, bei der Schnürſchuhe und Gamaſchen zuläſſig
ſind, gefordert werden dürfen, doch ſind auffällige Formen unzu-
läſſig und Abweichungen von der Probe hinſichtlich der Farbe
verboten. Durch den Dienſt dunkel bis ſchwarz gewordene Schnür
ſchuhe und Gamaſchen dürfen weiter getragen werden. Die
diesjährige Vorſtellung der in das Heer und die Flotte ein-
tretenden Kadetten vor dem Kaiſer findet nach der „Neuen
politiſchen Correſpondenz“ am Freitag, den 24. Januar, im
Schloſſe zu Berlin ſtatt.

Zur Kriſis im Flottenverein. Jn nächſter Zeit ſoll
eine außerordentliche Hauptverſammlung des bayeriſchen
Landesverbandes nach München einberufen werden, die
zu der Lage Stellung nehmen ſoll. Jn den führenden
Kreiſen des bayeriſchen Landesverbandes nimmt man nach
einer Münchener Meldung an, daß auch dieſe Verſammlung
nicht den Beſchluß faſſen wird, in corpore aus dem Flotten-
verein auszuſcheiden, ſondern inſofern eine abwartende
Haltung zu beobachten, als man von dem Verlauf der
ordentlichen Hauptverſammlung in Dan zig und von dem
Ergebnis der dort vorzunehmenden neuen Vorſtandswahlen
das weitere Verbleiben im Flottenverein abhängig machen
will. Danach ſcheinen die Herren die Taktik gewählt zu
haben, eine etwaige Wiederwahl des bisherigen Präſidiums
durch ihre Teilnahme an der Danziger Verſammlung zu
verhindern.

Die Reden Miquels. Die Herausgabe der Reden Johannes
v. Miquels erfolgt nunmehr durch den königlichen Oberbibliothekar
Dr. Schultze in Berlin und den Stadtbibliothekar Timme in
Hannover. Die Reden werden etwa in einem Jahre erſcheinen.

Zum Direktor des deutſchen Hoſpizes in Jeruſalem, als
Nachfolger des verſtorbenen Paſtor Schmidt, iſt nach der „Köl
niſchen Volkszeitung“ Paſtor Erneſto Schmitz, zurzeit Direktor
des Prieſterſeminars in Funchal auf Madeirag, in Ausſicht ge-
nommen. Er ſtammt aus Rhehydt in der Rheinprovinz und gilt
für einen ſehr ſprachkundigen Mann.

Zur Bekämpfung der Schlafkrankheit. Jn einer Er
örterung über die Frage der Bekämpfung der Schlafkrankheit
wurde von verſchiedenen Blätten jüngſt bemerkt, daß der bereits
noch Oſtafrika ausgereiſte langjährige Aſſiſtent Robert Kochs,
Profeſſor Kleine, zum zukünftigen Leiter des Medizinal-
weſens in DeutſchOſtafrika auserſehen ſei. Demgegenüber er-
fährt die „Neue politiſche Correſpondenz“ an unterrichteter
Stelle, daß Stabsarzt Profeſſor Dr. Kleine ausſchließlich für die
wiſſenſchaftliche Leitung der zur Bekämpfung und weiteren Er
forſchung der Schlafkrankheit in DeutſchOſtafrika zu ergreifenden
Maßnahmen im Sinne der Kochſchen Vorſchläge beſtimmt iſt.
Eine über dieſe Auſgabe hinausgehende organiſatoriſche Tätigkeit
iſt für ihn nicht vorgeſehen.

Zivilprozeßreform. Die Beratungen der Ausſchüſſe
des Bundesrats über die Zivilprozeßreform werden
in kurzer Zeit beginnen und vorausſichtlich in der erſten
Hälfte des Februar zum Abſchluß kommen, nachdem nun
mehr die einzelnen Bundesregierungen ihre Bevoll
mächtigten mit Jnſtruktionen verſehen haben.

Verband württembergiſcher Jnduſtrieller? Unter dem Vor-
ſitze des Kommerzienrates Melchior wurde am 21. Januar in
Stuttgart eine aus allen Teilen Württembergs ſtark beſuchte
Verſammlung württembergiſcher Jnduſtrieller abgehalten. Jm
Laufe der Erörterungen wurde die Notwendigkeit der Grün-
dung eines beſonderen württembergiſchen
Landesverbandes hervorgehoben. Ein endgültiger Be-
ſchluß wurde nicht gefaßt.

Rückgang der Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe. Seit dem be-
kannten, die Beſtrafung wegen Majeſtätsbeleidigung betreffenden
Allerhöchſten Erlaſſe vom 27. Januar 1907 iſt nach der „Neuen
politiſchen Correſpondenz“ in Preußen ein bedeutender Rückgang
der Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe zu verzeichnen. Während im
Jahre 1906 in Preußen 111 Perſonen wegen Majeſtätsbeleidi-
gungen verurteilt und 19 Perſonen von der Anklage freigeſprochen
worden ſind, hat im Jahre 1907 die Zahl der Verurteilten 53 und
die der Freigeſprochenen 10 betragen.

Rechtsanwalt Liebknecht und die Anwaltskammer. Die
Berliner Anwaltskammer hat das Einſchreiten gegen den Rechts-
anwalt Liebknecht abgelehnt. Dieſe Entſcheidung war voraus-
zuſehen. Nunmehr hat aber der Ehrengerichtshof in Leipzig noch
über die Würdigkeit Liebknechts für den Anwaltsberuf zu
befinden.

Ein koſtſpieliges Vergnügen. Eine überraſchende
Mitteilung über den Boykott deutſcher Waren in
RuſſiſchPolen und in Galizien kommt aus Breslau: Der
polniſche Boykott hat nicht nur ſein Ziel völlig verfehlt,
ſondern er hat ſogar eine völlig entgegengeſetzte
Wirkung gezeitigt. Auf deutſcher Seite ſind laut der
„Schleſ. Ztg.“ von amtlicher Stelle aus Erhebungen über
das Verhältnis der Ausfuhr deutſcher Waren nach Rußland
vor und nach der Boykotterklärung angeſtellt worden.
Hierbei iſt das Ergebnis feſtgeſtellt worden, daß nach der
Verhängung des Boykotts eine weſentliche Steigerung
in der Ausfuhr deutſcher Waren nach Ruß-
land eingetreten iſt. Außerdem wird auch der
Schmuggel nach Rußland ſchwunghafter denn je betrieben.

Die galiziſchen Polen ſcheinen viel überflüſſiges Geld zu
haben, wenn ſie ſich das Vergnügen leiſten können, die
deutſchen Waren anſtatt direkt auf dem Umwege über
Rußland zu beziehen. Auf deutſcher Seite iſt gegen dieſe
Art von „Boykott“ abſolut nichts einzuwenden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. In Peſt beriet eine Konferenz von Ver-

tretern ſämtlicher Parteien des ungariſchen Abgeord-
neten hauſes über die Abänderung der Geſchäfts
ordnung. Die Partei der Unabhängigen beantragte, daß die
Aenderung nur für die Beratung der Wahlreformvorlage und der
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übrigen nur Ungarn betreffenden Angelegenheiten gelten, die
dgiltige Reviſion der Geſchäftsordnung aber erſt nach der Wahl
reform vorgenommen werden ſolle. Der Miniſterpräſident
erklärt

enden Die Mehrheit nahm den Entwurf nebſt dem An-

age Ame Schweden. Zur Notifizierung der Thronbeſteigung
s Königs Guſtav V. werden Geſandtſchaften unter Führunge Bildt nach alen e unter Führung des

Oberkammerherrn von Celſing nach Dresden, Bukareſt und Kon
ſtantinopel entſandt werden.

Braſilien. Zu der von uns kurz gemeldeten angar-
chiſt i ſchen Verſchwörung zur Vernichtung der
amerikaniſchen Kriegsflotte wird der „Köln. Ztg.“ aus Rio
de Janeiro gedrahtet, die braſilianiſche Polizei ſei zu der
Ueberzeugung gekommen, daß der Anſ chlag von einer
Gruppe von Ausländernvorbereitet worden
ſei. Zu der Gruppe gehörten zwei Deut ſche, darunter
ein gewiſſer Johann Zehder, fünf Jtaliener und ein
Kanadier. Drei Jtaliener ſeien verhaftet worden. Es
ſei anzunehmen, daß die übrigen Teilnehmer vom Staate
Sao Paulo in Gewahrſam gehalten würden.

Indien. Der Vizekönig von Jndien telegraphiert, daß durch
den andauernden Regen, der vom 10. bis 12. Januar im ganzen
nördlichen Indien fiel, die Ausſichten für die bevorſtehende Ernte
ſich erheblich gebeſſert haben, und daß auch die Möglichkeit für
weitere Ausſaaten gegeben ſei; auch habe das Steigen der Preiſe
aufgehört. Trotz der beſſeren Ausſichten für die Zukunft ſei der
Notſtand im Zunehmen und Eigentumsvergehen kämen
häufiger vor als ſonſt. Die Geſamtzahl der Perſonen, die in
ganz Jndien Staatsunterſtützung beziehen, beträgt gegenwärtig
313 996.
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Vermiſchtes.
Der Kaiſer auf dem Trachtenfeſt in Kiel. Der Kaiſer traf

Montag abend, wie ſchon erwähnt, ganz unerwartet im Kraft
wagen in Kiel zur Teilnahme an dem Koſtümfeſte des
Prinzen Adalbert ein, das dieſer in der Seebadeanſtalt
gab. Die Ankunſt erfolgte zwiſchen 7 und 8 Uhr. Der Kaiſer
begab ſich, ſo berichtet die „Kieler Ztg.“, geradewegs ins Schloß
und fuhr nach 8 Uhr mit Prinz un d Prinzeſſin Hein
rich nach der Secbadeanſtalt. Die Ankunft war geheimgehalten,
und erſt als der Kaiſer durch die Klubräume die kleine Treppe
hinabſtieg, empfingen ihn ſeine Söhne. Das Maskenfe ſt
hatte inzwiſchen begonnen. Prinz Adalbert von Preufzen hatte
die Tracht eines holländiſchen Admirals aus dem Mittelalter ge
wählt und gab um 8 Uhr das Zeichen zum Beginn des Feſtes.
Die Polonaiſe begann unter den Klängen des von ihm ſelbſt ver
tonten Fackeltanzes. Erſt nach den einleitenden Tänzen wurde
die Anweſenheit des Kaiſers unter der Feſtgeſellſchaft
bemerkt. Der Kaiſer und ſeine prinzliche Umgebung waren zu
nächſt in ſchwarzen Dominos in die Feſträume einge-
treten. Bevor der Lancier begann, wurden Dominos und
Masken ausgetauſcht, und der Kaiſer erſchien im
Koſtüm des Großen Kurfürſten. Der Kronprinz hatte
ein ruſſiſches Koſtüm gewählt, Prinz Heinrich das eines
holländiſchen Seefahrers und die Prinzeſſin Heinrich das einer
Edeldame. Um 9 e Uhr wurde in einem der Nebenſäle geſpeiſt.
Der Kaiſer führte Frau Kapitän v. Reſtorff zu Tiſch und zu dem
darauf folgenden Tanz und verließ mit dem Prinzenpaar Heinrich
gegen Mitternacht das Feſt, um im Königlichen Schloſſe zu über
nochten. Am Lanciertanz nahmen der Kronprinz, Prinz
Adalbert und Prinz Joachim in demſelben Karree teil. Erſt
abends um 9 Uhr meldeten die Kriegsſchiffe die Anweſen
heit des Kaiſers mit Salutſchießen. Während des Feſtes
ließ ſich die Kaiſerin über deſſen Verlauf durch Fernſprecher
unterrichren.

N. G. C. Vortänzer am Berliner Hofe. Zu Vortänzern für
die Feſtlichkeiten am Hofe des deutſchen Kaiſers, die jetzt ihren
Anfang genommen haben, ſind, wie die „N. G. C.“ meldet, für
dieſes Jahr die Oberleutnants Ernſt- Albert von Mutius vom
Regiment der Garde du Corps und Graf Wend zu Eulen-
burg vom 1. Garde- Regiment zu Fuß, beide in Potsdam, be
ſtellt worden. Herr von Mutius, der in der Ausübung dieſer
Pflichten ſeinem Regimentskameraden, dem Oberleutnant
Grafen von Pfeil-Ellguth folgt, iſt ein Sohn des 1893 ver-
ſtorbenen Kammerherrn Ernſt von Mutius auf Albrechtsdorf uſw.
in Schleſien Graf Wend zu Eulenburg, der jüngſte Sohn des
Hberhofmarſchals Grafen Auguſt Eulenburg, hatte die
Funktionen als Vortänzer ſchon im vorigen Winter inne.
Dieſe Funktionen ſind übrigens durchaus keine Sinekure, und
wenn die Vortänzer auch für die Dauer ihres Amtes vom mili-

täriſcheir Dienſt zumeiſt dispenſiert ſind, ſo ſtellt dafür der Hof
dienſt um ſo größere Anforderungen an ſie. Denn ſie leiten
den Tanz nicht nur überall da, wo der Hof erſcheint, in den
Miniſterien, den Botſchaften uſw., ſondern auch in den meiſten
Privathäuſern der Hofgeſellſchaft, ſo daß wochenlang an nächt
lichen Schlaf für ſie wenig zu denken iſt und ſie erſt Morgen
für Morgen mit dem Frühzuge wieder in Potsdam eintreffen.
Dem Vortänger liegt es ob, dafür zu ſorgen, daß nicht zu viel
Paare auf einmal tanzen. Er läßt ſie antreten und gibt an,
wie viele von ihnen „abtanzen“ ſollen. Er muß Acht haben, daß
eine jede tanzluſtige Dame auch wirklich Tänzer findet Mauer
blümchen ſind bei Hofe nicht beliebt und nötigenfalls ſpringt
er ſelbſt ein.

W. Zum Tode des Großherzogs von Toscana. Jn Salz-
burg erfolgte am 21. Jonuar, vormitags um 11 Uhr die feier-
liche Einſegnung der Leiche des Großherzogs von Toscang in
Anweſenheit der großherzoglichen Familie, des Prinzen Leopold
von Bayern und Gemahlin, der Prinzen Georg, Konrad und
Heinrich von Vayern, des Hexzogs Ferdinand von Calabrien, desBürgermeiſters der Stadt Lhben der Spitzen der Staats und

Militärbehörden. Am Nachmittag erfolgte die Ueberführung der
Leiche nach dem Bahnhofe. Militär und Vereine bildeten Spalier.
Um vier Uhr verließ der Zug den Bahnhof.

Vom König der Belgier. Der Brüſſeler „Peuple“ teilt in
beſtimmteſter Form die in Belgien großes Aufſehen erregende
Takſache mit, daß König Leopold ſoeben den Verſuch ge
macht habe, dem vor Jahresfriſt geborenen Sohn Lucien der
Baronin Vaughan den Titel eines Herzogs von Ter-
vueren zu verleihen. Die Miniſter ſollen ſich angeblich dieſem
Verſuche aufs heftigſte widerſetzt haben, wobei es beſonders
zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen, Darignon, und dem
König zu ſcharfen Auseinanderſetzungen gekommen ſein ſoll. Dem
„Peuple“ zufolge hat ſich auch in der belgiſchen Ariſtokratie eine
lebhafte Agitation gegen die Adelsverleihungan den
Sohn der Baronin Vaughan geltend gemacht. Das
Kind, das, ohne daß dem bisher widerſprochen wurde, als ein
Sproß des Königs Leopold gilt, ſei im Standesamtsbezirk von
Paſſable (Departement Alpes Maritimes) als „Sohn der
Baronin Vaughan von unbekanntem Vater“ eingetragen.

C. E. Der Diebſtahl der iriſchen Kronjuwelen, der im
vorigen Sommer ſo großes Aufſehen erregte, ſcheint endlich, wie
ſchon kurz erwähnt, aufgeklärt werden zu ſollen, obwohl die eng
liſchen Zeitungen ſich die größte Mühe geben, den offenbar recht
unangenehmen Tatbeſtand zu verdunkeln. Am Nachmittag des
6. Juli erhielt, wie man ſich erinnern dürfte, die Polizei von
Dublin durch den Gouverneur des königlichen Schloſſes die un
angenehme Nachricht, daß die Juwelen der iriſchen Krone, die
Jnſignien des Großmeiſters des Saint-Patrick-Ordens und vier
Halsketten desſelbon Ordens aus einem eiſernen Schrank, der
unter der Obhut des königlichen Herolds Sir Arthur Vicars ſtand,
auf geheimnisvolle Weiſe verſchwunden ſeien; die Koſtbarkeiten
hatten zuſammen einen Wert von einer Million Mark. Der Dieb-
ſtahl denn um einen ſolchen handelte es ſich offenbar war
um ſo dreiſter, als wenige Tage darauf das engliſche Königspaar
einen offiziellen Beſuch in Jrland machen und bei dieſer Gelegen-
heit die Kronjuwelen anlegen ſollte. Entdeckt wurde der Raub,
der in der Nacht vom 5. zum 6. Juli ausgeführt worden ſein
dürfte, von einem Schloßbeamten, der feſtſtellen konnte, daß der
Schrank geöffnet und wieder verſchloſſen worden war; irgend
welche Spuren von gewaltſamer Oeffnung des Schrankes konnten
nicht entdeckt werden. Die Polizei begab ſich an Ort und Stelle
und unterſuchte aufmerkſam das Gebäude und vor allem das
Zimmer, in welchem ſich der Schrank befand, ohne ſich aber von
der Art, wie der Diebſtahl vollführt ſein mochte, einen klaren Be-
griff machen zu können. Wer war der Dieb? Und wie war er
ins Schloß gekommen Wer der Dieb war, wollte die Polizei
nicht ſagen, obgleich ſie bald eine ganz ſichere Spur zu haben
ſchien. Dagegen antwortete ſie auf die Frage, wie er wohl ins
Schloß gekommen ſein mochte, daß er nur mit dem Schlüſſel in
der Hand und durch die Tür eingetreten ſein konnte. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wohnte der Dieb im Schloß ſelbſt. Die Um-
gebung des Schloſſes wird nämlich Tag und Nacht von zahlreichen
Schildwachen und Pglliziſten bewacht, ſo daß ein Fremder ſich dem
Gebäude nicht hätte nähern können, ohne bemerkt zu werden. Da
nun der Juwelenſchrank mittels eines Schlüſſels geöffnet worden
war, hätte man ſofort bei allen Bewohnern des Schloſſes Haus
ſuchung halten müſſen. Das wurde aber nicht getan oder, wenn
es getan wurde, ganz geheim gehalten. Jetzt ſcheint aber der
Skandal nicht mehr vermieden werden zu können. Vor kurzem
wurde nämlich eine aus zwei Richtern und einem Polizeibeamten
beſtehende Kommiſſion ernannt, um die Unterſuchung über den
Diebſtahl und über die etwaige Verantwortlichkeit des Sir Arthur
Vicars zu Ende zu führen. Die Ergebniſſe der Unterſuchung
ſollten geheim gehalten werden. Sir Arthur Vicars weigert ſich
aber, vor der Kommiſſion zu erſcheinen, und verlangt eine öffent-
liche Unterſuchung, weil er bei einer geheimen Unterſuchung in
den Augen des Publikums nie von jedem Verdacht gereinigt
daſtehen würde. Da eine Einigung nicht erzielt werden konnte,
wird die Unterſuchung geſchloſſen werden müſſen, ohne daß Sir
Arthur gehört wird. Dadurch dürfte er aber ſchwer kompro-

m

mittiert erſcheinen, da er durch mehrere Zeugen ſtark belaſtet

worden ſein ſoll. Jm Publikum legt man ſich die Sache jetzt ſo
urecht: Die Polizei, die Unterſuchungskommiſſion und Vicars
ennen den Dieb, der ſich offenbar in der Umgebung des könig-

lichen Herolds befindet; man wollte darum einen öffentlichen
Skandal vermeiden und gleichzeitig wieder in den Beſitz der
Juwelen gelangen. Wenn Vicars vor der Kommiſſion erſchienen
wäre, wäre der Skandal zu vermeiden geweſen; jetzt aber dürfte
das kaum noch der Fall ſein können, da Vicars, um ſich ſelbſt zu
entlaſten, entſchloſſen iſt, alles zu ſagen, was er weiß.

Ende eines Defraudanten. Kaufmann Michel, der, wie
wir ſeinerzeit meldeten, als Kaſſierer des Weinhauſes Rhein
gold“ in Berlin 38 000 Mark unterſchlagen hatte, iſt jetzt auf
der Flucht in Lippick in Slavonien geſtorben. Er hatte in einer
Heilanſtalt in Lippick unter einem falſchen Namen Aufnahme ge
ſucht und gefunden. Als man jetzt die Photographie des Toten
nach Berlin ſchickte, erkannte man in ihm den Defraudanten.

Unaufgeklärter Mord. Nach 20 Jahren wurde ein Mord
entdeckt, der in der Nähe des Städtchens Paſewalk verübt
worden iſt. Bei Ausſchachtungsarbeiten auf einem Scheunen-
grundſtück wurde in einem Fach neben der Tenne ein Gerippe
aufgefunden, das mit einer etwa fünf Zentimeter hohen Erdſchicht
bedeckt war. Nach dem Befunde hat der Verſtorbene vor etwa
20 Jahren den Tod gefunden. Es handelt ſich um einen Mann,
der etwa 30 Jahre alt war und zweifellos ermordet worden iſt.
Der Mörder hat die Leiche jedenfalls an der Fundſtelle verſcharrt
und die Erde dann mit Spreu überſchüttet, ſo daß das Verbrechen
nicht entdeckt werden konnte. Seitens der Staatsanwaltſchaft
werden jetzt Erhebungen darüber angeſtellt, ob vor etwa zwanzig
Jahren in jener Gegend ein Mann als verſchwunden gemeldet
worden iſt.

W. Aus dem rheiniſch weſtfäliſchen Grubenrevier. Man
meldet aus Boch um: Auf der Zeche Prinzregent bei Weitmar
wurden zwei Steiger durch Grubengas betäubt. Einer der
Verunglückten konnte nach längeren Bemühungen ins Leben
zurückgerufen werden, während der andere erſtickte.

W. Jnfolge dichten Nebels fuhr in Dortmund ein Laſt-
wagen gegen einen Straßenbahnwagen, ſo daß der untere Teil
vollſtändig zertrümmert wurde. Ein Mädchen wurde ſchwer ver-
letzt. Der Wagenführer konnte ſich durch Abſpringen im letzten
Augenblick retten.

W. Die Rheinſchiffahrt iſt, wie aus Ruhrort gemeldet wird,
wieder eröffnet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Januar 1908.
Aufgeboten: Der Krankenwärter Franz Roßteutſcher, Merſeburger-

ſtraße 59 und Auguſte Koch, Pfännerhöhe 30. Der Fenſterputzer Paul
Kanning, Gabelsbergerſtr. 24 und Roſa Schrader, Bergſtr. 4.

Geboren Dem Hilfsmonteur Franz Finz, Taubenſtr. 21, T.
Gertrud. Dem Kellner Adolf Ziegler, Barfüßerſtr. 17, T. Charlotte.
Dem Poſtſchaffner Otto Krebs, Krondorferſtr. 2, T. Charlotte. Dem
Kellner Franz Nagel, Krufkenbergſtr. 25, S. Walter. Dem Poſtboten
Friedrich Penne, Jakobſtr. 28, S. Willy. Dem Poſtaſſiſtenten Otto
Wolf, Bernhardyſtr. 35, S. Rudolf. Dem Dekorationsmaler Ludwig
Vogt, Wörmlitzerſtr. 19, T. Ottilie. Dem Lehrer Hermann Werner
Krauſenſtr 23, T. Jlſe.

Geſtorben Der Tiſchler Albert Böhme, 60 J., Landsbergerſtr. 65.
Des Keſſelſchmieds Hermann Mäder T. totgeboren, Pfännerhöhe 57.
Der cand. jur. Fritz Lux, 23 J., Ludwig- Wuchererſtr. 71. Die Witwe
Minna Ernſt geb. Semerau, 66 J., Maybachſtr. 2. Die Witwe Luiſe
Eſpenhahn geb. Große, 70 J., Spitze 16. Die Witwe Johanne Fehling
geb. Zeigermann, 62 J., Fleiſcherſtr. 38.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergarbeiter Emil Keil, Tornan und
Minna Vlumentritt, Göthewitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Januar 1908.
Aufgeboten: Der Revolverdreher Kurt Denzau, Lützenerſtr. 3 und

Marie Krauſe, Gr. Goſenſtr. 25.
Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Albert Kunitz, Breiteſtr. 19

und Marie Döring geb. Prozell, Ludwig- Wuchererſtr. 45.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Johann Kremer, Trothaerſtr. 17,

S. Walter. Dem Univerſitätsproſeſſor Dr. phil. Franz Saran, Gütchen-
ſtraße 13, S. Bernhard. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Wilde, Trothaer-
ſtraße 76, S. Kurt. Dem Schneidemühlenarbeiter Otto Leimbach,
Petersbergſtr. 1, T. Gertrud.

Geſtorben: Die Witwe Katharina Warnecke geb. Caro, 49 J.,
Viktor Scheffelſtr. 6. Der invalide Maſchiniſt Wilhelm Wilsdorf, 77 J.,
Georgſtr. 13. Des Chauſſeeaufſehers a. D. Emil Joerk Ehefrau Karoline
geb. Reißner, 69 J., Wittekindſtr. 365. Der Rechnungsrat Friedrich
Leunig, 68 J., Viktor Scheffelſtr. 4. Der frühere Mühlenbeſitzer Karl
Fiſcher, 74 J., Dryanderſtr. 20.

z d
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

m m e

illige Gemüsekonserven
und Fischkonserven.

Zur gefälligen Notiz, Bei Prüfung unserer konservierten Gemüse machen wir auf die F hbesonders vorzügliche Qualität
aufmerksam.

ca. 50 bis 125 Gramm
1 Ko. h Ko.

Sohnittspargel ohne Köpfe, Ia. Qualität, extrastarx 0.65 0.38
Schnittspargel mit Köpfen, zarte, gute Qualität 0.80 0.45
Schnittspargel mit Köpfen, mittelst., prächt. Qualität T. O0 O. 55
Schnittspargel, starker, hervorrag. Qualität I. 20 0.65
Schnittspargel, extrastarker, Riesen I. 30 0.70

Stangenspargel, zart und gut, 50 Stang. p. Kilo I. 10 0.60
Stangenspargel, mittelst., sehr gut, 4a0 1.30 0.70
Feiner Stangenspargel, sehrzart u. fein, 82 I.50 0.80
Prima Stangenspargei, starker (für

Gesollschaften) 25 1.60 0.85Prima Ia. Stangenspargel, extra

starker (Riesen) 20 1.70 0.90

1 Ko. Ko.
Junge Gemüse-Erbsen, zart und gut 0.45 0O.28
Junge Erbsen, wittelfein, sehr gut 0.60 0.35
Prima junge Erbsen, feine O0.85 0.48
Prima la junge Erbsen, extra feine (Dinererbsen) I. 10 0.60
Kalser-Erbsen, allerfeinste Siobung 1.30 0.70
Kohlrabi mit Grün in Seheiben, jung und zart 0.30 0.22
Prima junge Pfefferlinge, kleinste ausgelesen 0.70 0O.40
Prima junge Steinpilze, allerfeinsto ausgelesen 1.00 0.55
Gemischtes Gemüse, mittelfein, sehr beliebt O. 75 0.43
Gemischtes Gemüse, feine Berliner Melange 1.00 0.55

Unsere Konserven sind extra gewählt und eigens für uns hergestellt, auch enthält die Kilodose
Gemüse mehr als diejenigen vieler anderer Fabrikanten resp. Lieferanten.

Fischkonserven.
Beste GChrist. Anchovis in Kräutersauce Glas O. 25
Beste russische Sardinen in Mixed Pickles 0.25
Rollmops aus besten Ostseeheringen O. 45Bismarckheringe, ohne Gräten, delikate Stralsunder Dose O. 55
Bratneringe, in Butter gebraten, O. 55
Heringe in Gelee, sehr delikat O. 40Forellenheringe in Aspie O. 75Norweg. Sardinen, King Oskar O. 65Norweg. Sardinen in feinster Marinade O. 70
Aal in Gelee, extra stark, 1 Pfd. Dose I. O0., 2 Pfd. -Dose 2.00
Extragrosso Riesen- Neunaugen Dose I. 30 und 2.50

Alle übrigen Fischkonserven billigst.
Prima junge Schnitt- und Brechhohnen, 1 Kilo-Dose O. 28.

Pottel Brosk W 5

J

Delikatessen, Stadtküche,

Woin-Orosshandlung.
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en Fleischpreisen
Man verlange ausdrücklich GiGIISs Wäürze u. weiſe Nachahmungen zurück!

MAGG e.Würze
der Hausfrau unſchätzbare Dienſte, um auf billige Art gute
ſchmackhafte Gerichte zu bereiten.

Probefläſchchen 10 Pfg.

Alterechter Kornbranntwein
ſchön wie Kognak. Fl. 1,50, Fl. 1,20,

Th. Franz, Hoflief., Märkerſtr.

„200
praktische Winke Uber natur-

vernänftige Schonheitspflege für
jed Alter m. zahlreichen interessan-

ten Abbildungen gratis. Kolberger
W Anstalten für Exterikultur, Ostsee-

bad Kolberg. Grösstes Etablisse-
ment der Welt für e

heitfördernde Körper-
kultur.

h

Ladenſchaufeln aller ArtAbwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Topfſreiniger,
Topfanſasser,
Spültücher., [607
Staubtücher,
BRohnertücher,
Sscheuertücher.,

Kaſſeebeutel eTellerdeckenen. Fernruf 688.
H. Johnee Hachf., a ba

ſventur- Ausverkauf
ündet vom I 1I12. bis 25. Januar M etatt.
ärosse Posten PDrzellan-, Aristall-, Gebrauchs- u. buxusartikel

an Janz enorm billigen en u
eingestollt. Ritte die Fenster zu beachten.

ouis Bölce

ein dies jähriger

Umtauseh niebt gestattet. Leipzigerstr. 7.

Bekanntmachung.

Geſtatte mir mitzuteilen, daß vom 1. Januar 08 ab
Herr Jngenieur u. vereid. Landmeſſer W. Bruns in
mein Bureau für Tiefbau, kataſteramtliche Vermeſſungen und
Grundbeſitzverwertung als Teilhaber eingetreten iſt. [79

W. EPndemann,
Jngenieur u. ſtaatl. vereid. Landmeſſer.

Telephon 2914. Halle, Delitzſcherſtr. 2, am Riebeckplatz.

Oskar Klose,
S Spezialhaus feiner Delikatessen,

Gr. Ulrichstr. 55. Fernsprecher 993.
Emgpfehble von soeben frisch eingetroffenen Zufuhren:

Prachtvolle Brüsseler Poularden,
Steyr. Puter, Capauner, Poulets, Hähnechen,

Perlhühner., Ia. jg. Vierländer Enten,
blutſrische Rehrücken, -Keulen und -BlIätter,

Damwild, Rotwild, Wildschwein.
VFrischgeschossene Fasanenhähne -Hennen,

Haselhühner, Schneehühner, BirkKwäild.
M Kusgesucht sehwerste Ia. Holl. austern,

pr. Dtzd 2.25, pr. 100 5türk 18.00. 1251
Hochrſeinen Astrach. Beluga-Malossol-Caviar.
Veue ſranzös. Aieren- und Malta Kartoffeln.

Feinste Zzarte Kaiser-Matjes- Heringe.

auf dem rechts an der oberen Steinſtraße, Kegenüber

Krieger -Vsreinssache.
„Zur Vorfeier des Geburtstages Seiner Majeſtät des

Kaiſers und Königs findet am Sonntag, den 26. Januar
d. Js., abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ein

Fest-Kommers
der Krieger und Militärvereine von Halle a. S. ſtatt. Sämt-
liche Fahnen und Standarten ſind von 6 bis 7 Uhr abends dort
abzugeben. Anzug: dunkel Orden, Ehren und Vereinsabzeichen ſind
anzulegen. Programm à 15 Pfg. et zum Eintritt, Garderobe
10 Pfg. Die Damen nehmen auf den Emporen Platz. Um zahl-
reiches Erſcheinen wird erſucht.

Am Montag, den 27. Januar, vorm. 11 Uhr
verſammeln ſich die Vereine in möglichſter Stärke mit enthüllten
Fahnen und Standarten zur

Teilnahme an der Parade der e
em Walhalla

Theater belegenen Promenadenwege zum Abmarſch nach dem Roß-
platze. Die Reihenfolge richtet ſich nach dem Eintreffen derſelben.
Der Abmarſch der Vereine vom Vereinslokal ſoll geſchloſſen erfolgen.

Obige Bekanntmachung gilt auch an Stelle der Bekanntmachung
der einzelnen Vereinsvorſitzenden für die Kameraden.

Der Verbandéevorſtand.
J. A.: von Riedenau, Major a. D., Vorſitzender.

S Ibach-Pianinos
und Flügel

empfiehlt in grösster Auswahl. [884
Vermistung, Reparaturen und Stimmungen.

Balthasar Döll, erne

8 J
2

stundenweise.
Der Apparat LKommt mit 2 geübten Angestellten

ins Haus und saugt Stanb.

Jerzt!

Alleinverkauis s ez4e:

Gr Ulrichstr. 20. Tel. 1500.
Friſche vchweinclieſen Grohn) per gir. 98 M.
Berliner Bratenſchmalz n 52
ger. fetten Svprch Berliner Schlachtung) 70 9)
Schweinefleiſch (Greinfleiſch gepökeld 30

offeriert und verſendet, auch Poſtkolli zur Probe, [592
man verlange Preisverzeichnis

25,J. A. Partonheimer, gen o.

nen FMB rW POPOFFvornehmskteRKussische
[heemaurke

Große Steinſtraße 19 in Halle
Da iſt Fritz Preisickse in ſeiner Obſthalle,
Hat Apfelſinen vom feinſten Geſchmack,
Er nur immer das Beſte hat.
Wollt Ihr Coſtarelly rot und ſchön,
Müßt Jhr, lieben Leutchen, zu Preiſicke gehn.
Auch Kiſten 200er, 400er und 7,
Wird alles auf einen Zettel geſchrieben.
Könnt Jhrs nicht tragen, ſo bin ich kulant
Und bringe alles ſogleich zum Verſand. [1267
Zufrieden Euch ſtellen iſt meine Pflicht,
Drum ſäumet auch mit dem Kaufen nicht.
Wollt Jhr wiſſen vorher noch den Preis,
So erhaltet Jhr alles ſchwarz auf weiß.
Jch ſchließe hiermit meinen Bericht,

Bemerke!l
daß es bei Preiſicke auch Datteln und Feigen gibt.

die schönsten Nusstorten
Konauerel ermannPfantsech.,

Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 477.

Jodell a
(Lahusen's Lehertran].

Der beste, wirksamste, hbeliehteste Lebertran.
Wirkt blutbildend, säfteerneuernd, appetitan-

regend, hebt die Körperkräſfte in kurzer Zeit.
Besonders blutarmen, schwüächlichen Erwachsenen,
rachitischen (Englische Krankheit), skrofulösen,
in der Entwicklung und b im Lernen zurück-

e bleibenden schwächlichen Kindern zu empfehlen.
Preis 2,30 und 4,60 Mk. Alit einer Kur kann joderzeit begonnen
werden, da immer fri-ch zu haben. [417

Alleiniger Fabrikant:
Apolhober Wilh. Lahusen, Bremen.

Da Nachahmungen, achte man auf die nebenstehende Figur und
den Namen „Jodella“. Alle anderen Präparate sind als nicht echt
zaurüc zuweisen.
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„lie Meine Bahete

Von heute ab bis auf weiteres nehme ich pro Billett jo
einen Fahrschein der Stadthahn Halle, weleher
auf Teilstrecke Walballa ladtet, bei Lösupg einer Pinlass-
karte an der Abendkasse mit 10 Pfg. in Zahlung.
Diese Vergütung wird selbstverständlich nur an den Werk-
tagen, jedoch für alle Plätze gewährt. [1238

lieorg Süssmileh,
Direktor und Eigentümer.

„Zum Würzburger“ (an solnart),

Freitag, den 24. Januar J
Schweinsſchlachten.

Hochachtungsvoll Ludwig Riese.

B. Klar“sMasken-Verleih- Anstalt
empfehlt [654flotte Herren u. Damen-Kostüme

zu billigsten Preisen.

Geiststr. I.
liushallerKelters, r Fauerbrunnen,

Zrause-Limonaden,

chem. rein destilliert. Wasser
liefert in der bekannten Güte

Hallesche Mineralwasser- Fabrik

bar Schondorf
Forsterstrasse 42.

e Gegründet 1862.Xohlensäure andlung.

G

Fernsprecher 442.

Aufträge nach hier und auswärts werden
1229] prompt und frei Haus ausgeführt.

R. Gottsehaleks„Masken- u. Theatergarderobe-
VerleihJnſtitut

jetzt nur Gr. WallIstv. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Masken Koſtümebei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Hotel Mohrenhof,
BRERIIXX W. S, Friedrichstrasse 66 Ecke NMohrenstrasse.

Besitzer: A. Gilſert. Tel. Amt l Nr. 2570.
Centralste Lage. Neuerbautes Hotel ersten Ranges. 70 com-
fortabel eingerichtete Zimmer. Personenauſfzug u ach allen Etagen,

Nur elektrisches Licht. Bäder im Hause.
Civile Preise. Aufmerksamste Bedienung. [377

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

Gedenktage.
283. Januar.

1516. König Ferdinand V. von Spanien, der Urheber der
Jnquiſition, geſtorben.

1813. König Friedrich Wilhelm III. verlegt ſeine Reſidenz nach
Breslau.

1840. Der Phyſiker und Philanthrop Ernſt Abbe geboren.
1841. Der franzöſiſche Schauſpieler B. E. Coquelin geboren.
1843. Der Dichter Friedrich de la MotteFouqué geſtorben.
1875. Der engliſche Dichter Charles Kingsley geſtorben.
1888. Der franzöſiſche Maler Guſtav Doré geſtorben.
1905. Der Bildhauer Rudolf wo geſtorben.

Tagesſpruch: Jch will! Die höchſte Kron' iſt We W W wy
Der Freiheit Siegel, das mein Geiſt ſich auf

gedrückt.
Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. Januar.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Der
geſtrige zwangloſe Diskuſſionsabend erfreute ſich eines ſehr zahl
reichen Beſuches. Nach Eröffnung der Verſammlung und Er-
ſtattung mehrerer geſchäftlicher Mitteilungen wurde bekannt ge
geben, daß nunmehr die Vorarbeiten zu der am Sonntag, den
»6. d. Mts., abends in den „Thaliaſälen“ ſtattfindenden großen
patriotiſchen Feſtverſammlung zur Vorfeier d es Geburts
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers beendet ſind und auf
einen ſchönen und würdigen Verlauf des Feſtes ſchließen laſſen.
Die Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen, jeder königs-
treue und nationalgeſinnte Bürger ſind zur Teilnahme an der
Feier herzlich eingeladen. Eintrittskarten à 25 Pfg. im Vorver
tauf ſind in den durch die Annoncen bekanntgegebenen Stellen bis
Sonntag nachmittag 2 Uhr zu haben. Für Reſervierung von
Plätzen wolle man ſich an den Geſchäftsführer des Vereins, Herrn
Kaufmann Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10, Telephon 2845,
wenden. Den weitaus größeren Teil des geſtrigen Abends
füllte eine ſehr angeregte und lebhafte Ausſprache über die bevor
ſtehende Landtagswahl aus, in der einſtimmig die bis-
her vom Vorſtande in der Angelegenheit unternommenen Schritte
freudige Zuſtimmung fanden. Zum Schluß wurde kurz die
Kriſis im Flottenverein beſprochen. Mit dem herzlichen
Wunſche, daß bei dem bevorſtehenden Feſte ein jeder auf ſeine
Koſten kommen möge, wurde die Sitzung wie gewöhnlich um
11 Uhr geſchloſſen.

Eine Geſamtſitzung der Handelskammer zu Halle a. S.
hat am heutigen Mittwoch im Handelskammergebäude ſtatt
gefunden. Der Kammerpräſident, Herr Geh. Kommerzienrat
Steckner, eröffnete ſie nach 2811 Uhr und begrüßte die
wieder bezw. neugewäblten Mitglieder der Kammer.

Mit dem Jahre 1907 war die Amtsdauer der Handels-
kammermitglieder Herren B. Reinhold Freytag, Paul Hofmeiſter,
Guido Müller,, Bruno Reinicke, Auguſt Schulze, Wilhelm
Rödiger, Stadtrat Hugo Eichhorn, Albert Mann, Kommerzienrat
Auguſt Piltz, Otto Mahlow abgelaufen, ferner waren durch Tod
ausgeſchieden die Handelskammermitglieder Herren Emil Vogt und
Albert Kühne sen, und wegen Aufgabe ſeiner das Wahlrecht be
gründenden Stellung war ausgeſchieden Herr Guſtav Lohſe. Die
vorgenommenen Wahlen zur Handelskammer hatten das Ergeb
nis, daß die Herren Freytag, Hofmeiſter, Müller, Reinicke,
Schulze, Rödiger, Eichhorn, Mann, Piltz und Mahlow wiederge
wählt wurden, und zwar läuft ihre Amtsdauer bis Ende des
Jahres 1913. Neugewählt wurden im 3. Wahlbezirke Herr
Fabrikbeſitzer Ernſt Nolle, Weißenfels, im 4. Wahlbezirke Herr
Bankier Ernſt Tillmanns, Zeitz, im 5. Wahlbezirke Herr Direktor
Dr. Hermann Haberland, Zſcherndorf, und zwar läuft die Amts
dauer des Herrn Nolle bis Ende des Jahres 1911, die des Herrn
Tillmanns bis Ende 1913 und die des Herrn Dr. Haberland
lis Ende des Jahres 1909. Einſprüche gegen die Gültigkeit der
Wahlen ſind innerhalb der geſetzlichen Friſt nicht erfolgt; die
von Amts wegen vorgenommene Prüfung hat deren ordnungs-
mäßigen Vollzug ergeben. Es folgten die Vorſtandswahlen.
Bisher war der Vorſitzende Herr Geheimer Kommerzienrat
Steckhner, der erſte Stellvertreter des Vorſitzenden Herr Kom
merzienrat Werther, der zweite Stellvertreter Herr Guido
Müller. Die Kaſſenführung ließ bisher Herr Geheimer Kom-
merzienrat Steckner durch das Vankhaus Reinhold Steckner be
ſorgen. Die Herven werden wiedergewählt. Das Bank-
haus Reinhold Steckner führt die Kaſſengeſchäfte weiter. Die
Hammer trat ſodann in die eigentliche Tagesordnung ein. Wir
berichten über den Verlauf der Sitzung im Zuſammenhange in
der nächſten Nummer der „Hall. Ztg.“

Der dritte kommunale Bezirksverein ladet jetzt ſeine
zahlreichen Mitglieder und erwachſenen Angehörigen zu ſeinem
Wintervergnügen für Dienstag, den 28. Januar, abends
in die „Kaiſer- Wilhelmshalle ein. Außer dem Konzert der
Henſchelſchen Muſikkavelle wird auch eine Theater Aufführung
geboten. Den Beſchluß bildet ein Ball.

Der Vaterländiſche Frauenverein beabſichtigt, wie wir hören,
vie alljährlich unter der bewährten Leitung des Herrn Geh. Sanitäts
cats Dr. Mekus in allernächſter Zeit einen Samariterkurſus
zu veranſtalten. Jm Jntereſſe der ſegensreichen Einrichtung wäre es
wünſchenswert, wenn ſih recht viele Damen daran betriligen möchten
Art und Beginn des Kurſus wird in den nächſten Nummern mit-
geteilt werden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 23. Januar 1908 im
„Reichshof“ natt. Gäſte ſind willkommen.

Der Handwerker-Bildungsverein feiert demnächſt ſein
60 jähriges Beſtehen. Der Verein zählt zu den leiſtungsfähigſt en
Liedertafeln unſerer Stadt.

Franzöſiſche Vorträge. Mit der Ankündigung ſeiner Vorträge
über „Goethes Einfluß auf das franzöſiſche Geiſtesleben“ hat der Lektor unſerer Univerſität Herr Jean- Marie

I. Veilage zu Nr. 37 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. Januar 1908.

Carré ein Thema angeſchnitten, dem offenbar von unſeren gebildeten
Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe entgegengebracht wird. Die Vorträge
ſind ſehr gut beſucht, und die Hörer folgen den geiſtig belebten Aus
führungen des Vortragenden bis zum Schluß mit ungeſchwächter Teil
nahme. Jm erſten Vortrag hat Herr Carrs über den „Werthörisme
in Frankreich geſprochen, über die Aufnahme von „Werthers Leiden“
bei Publikum und Kritik. Dann deckte er den unmittelbaren Einfluß
dieſes Romans auf die literariſche Produktion auf und zeigte, wie eine
Reihe von Nachahmungen auf den Büchermarkt geworfen wurden. Die
hauptſächlichſten Ausführungen widmete Herr Carré der langſam ſich
vollziehenden Einwirkung auf die Gedankenwelt unſerer weſtlichen Nach
baren. Frau von Stasl nimmt in „Corinne“ die individualiſtiſche
Richtung Goethes auf. Chateaubriand und die Vorromantiker wie
Nodier, Benjamin Conſiant verwandeln den Weltſchmerz in ariſtokratiſche,
chriſtlich gefärbte Melancholie. Das einſame, nicht verſtandene Genie,
das vom „wal du siecle“ ergriffen iſt, entwickelt Alfred de Vigny in
ſeinem „Chatterton“ auf der Grundlage Goetheſcher Anregungen. Jm
zweiten Vortrage wies Herr Carré auf Goethes Einflüſſe im einzelnen auf
Lyrik und Drama hin. Bei den franzöſiſchen Lyrikern herrſcht gegen
1820 zunächſt die Neigung für überirdiſche und myſtiſche Poeſie, die
das Unbeſtimmte bevorzugt. Dieſe Richtung ſchwenkt ſpäter unter
Hoffmanns Einfluß auf das Seltſame und Fantaſtiſche ab, Der
„Fiſcher“, der „Zauberlehrling“ und die Walpurgisnacht“ regen zur
Nacheiferung durch ihre Stoffe an. Bilder vom raſenden Reiten
(„Erlkönig“) tauchen in der franzöſiſchen Poeſie auf („Mazeppa“,
„L'Aigle du Casque“ von Victor Hugo). Die franzöſiſchen Dramatiker
fühlten ſich zunächſt von Schillers überragender Perſönlichkeit angezogen.
Als aber der „Götz“ in franzöſiſcher Ueberſetzung erſchien, wurde Goethes
Einfluß mächtiger. Vielleicht wäre es damals ſchon zur Einführung
des hiſtoriſchen Dramas auch in Frankreich gekommen. Allein Victor
Hugo und der ältere Dumas ſahen das Stück Goethes jeder von einem
andern Standpunkt aus an. Hugo läßt das lyriſche Moment zu groß
werden, Dumas vernachläſſigt das dramatiſche auf Koſten des Theatra
liſchen. Eine beſondere Unterſuchung widmete der Vortragende dem
„Fauſt“ und ſeiner Einwirkung. Dichter, Muſiker (Berlioz und Gounod)
und Maler (Ary Scheffer und Delacroix) bemächtigen ſich gleichmäßig
des dankbaren Stoffes und laſſen ſich von ihm zu neuen Schöpfungen
anregen, indem ſie ſowohl das Sentimental-Lyriſche wie das Fantaſriſche
je nach Neigung und Anlage betonen und weiterentwickeln. Die einen
ſehen in Fauſt eine Art Don Juan, die andern den zum Unendlichen
Emporſtrebenden und identifizieren ihn mit dem romantiſchen Helden
überhaupt.

Bergpolizeiverordnung. Das Königliche Oberbergamt zu
Halle a. S. hat unter dem 19. Dezember v. Js. eine am 1. d. Mts.
in Kiaft getretene Bergpolizei Verordnung erlaſſen, die die Einrichtung
und den Betrieb von Dampffäſſern in ſeinem Verwaltungsbezirke betrifft.
Dieſe Verordnung iſt zum Preiſe von 30 Pfg. für das Stück von
der Buchdruckerei des Waiſenhauſes zu beziehen.

Ferienſonderzüge nach Thüringen Die preußiſche Eiſenbahn
verwaltung hatte im vorigen Sommer auf ein Geſuch des Thüringer
waldvereins zum erſten Male von Berlin, Hamburg, Bremen, Köln,
Düſſeldorf und Duisburg nach Eiſenach und Erfurt Ferienſonderzüge
zu ermäßigten Preiſen verkehren laſſen. Wie unſer -a-Korreſpondent
erfährt, ſoll dieſer Reiſeverkehr im kommenden Sommer noch erweitert

werden, indem auch Ferienſonderzüge nach Oſt
Thüringen abßgelaſſen werden ſollen. Durch dieſes Zugeſtändnis
wird der Beſuch des oberen Saaletaales bedeutend erleichtert. Hoffent-
lich läßt man auch in das vielbeſuchte Schwarzatal ſolche Sonderzüge
verkehren.

Jm Schaufenſter der Kunſthandlung von Tauſch u. Groſſe,
Gr. Ulrichſtraße, iſt ein Oelgemälde von Hans Herin g,
einem Sohne der Stadt Halle, der demnächſt hierſelbſt eine
Malſchule eröffnen wird, ausgeſtellt Das Bild
ſtellt einen Celloſpieler in momentaner Bewegung dar. Da das
von großem Talent und trefflicher Technik zeugende Gemälde
nur für einige Tage für das Schaufenſter verfügbar iſt, ſo weiſen
wir unſere Leſer umſo dringlicher darauf hin, die Beſichtigung
nicht zu verſäumen.

Der Schutz des Kindes. Fürwahr, eine brennende Frage
unſeres öffentlichen Lebens, die Herr Prof. Dr. v. Blume
geſtern in dem zweiten Vortrage zum Beſten des evan-
geliſchen Vereinshauſes anſchnitt. Der Vortragende
führte aus: Daß unſere Jugend immer zügelloſer und roher
werde, wer hätte dieſe Klagen noch nicht gehört, und wer wollte
ihnen die Berechtigung abſtreiten? Wenn wir ſo häufig in den
Zeitungen, namentlich in den Gerichtsberichten, von dem Leben
und den Taten Jugendlicher leſen, ſo muß ſich uns die Frage
aufdrängen: War eine ſolche Entwickelung des jungen Menſchen
nicht zu verhindern Wo waren die Eltern und Erzieher, wo war
der Staat? Wen trifft die Verantwortung dafür? Aus Kindern
werden Leute, ſagt das Sprichwort ſchon, und aus jugendlichen
Taugenichtſen werden alte Verbrecher. Das Uebel muß an der
Wurzel angefaßt werden, Kinder ſchutz und Jugend-
fürſorge muß eingreifen. Ein Schutz der Kinder ein
Schutz der Zukunft unſeres Volkes! Alle Fragen, die wir unter
der ſozialen Frage zuſammenfaſſen, ſtehen in innigem Zuſammen-
hang, ſo iſt es z. B. doch ganz natürlich, daß ein Kind, das ſich
auf Spielplätzen austummeln kann, beſſer gedeiht als das,
welches jahraus jahrein ſich in dumpfen, engen Wohnungen auf-
halten muß. Wohnungsfürſorge, Volkshygiene
ſprechen mit und müſſen zuſammenfallen, aber dennoch bedarf es
noch eines beſonderen Kinderſchutzes. Die Erkenntnis
deſſen iſt ſchon etliche Jahrhunderte alt. Süddeutſchland iſt
hierin vorangegangen, und vor allem muß Nürnberg genannt
werden, das im 15. Jahrhundert ſchon die erſte deutſche Bettel-
ordnung erließ und auch verfügte, daß die Bettelkinder ihren
Eltern abgenommen und in ordentliche Erziehung gegeben
wurden. Dieſen Gedanken griff das ſpätere Reichsfürſorgegeſetz
auf. Amſterdam traf dann ſpäter die nächſte fortſchrittliche Ein-
richtung auf dieſem Gebiete, indem es die jugendlichen Verur-
teilten nicht mit den alten Verbrechern zuſammenließ, ſondern
ſie in beſondere Zucht nahm. Alle dieſe ſchönen Anſätze zerſtörte der
unſelige 30jährige Krieg wieder, er verwüſtete nicht nur die
Länder, ſondern auch die Menſchen. Nach dem Weſtfäliſchen
Frieden mußte alles von vorn angefangen werden. Die Wende
des 18. und 19. Jahrhunderts brachte wie auf den meiſten Geiſtes-
gebieten, ſo auch hier neue Jmpulſe. Der Staat regte ſich, und
nach 1870 trat die Frage des Kinderſchutzes ſehr in den Vorder-
grund des öffentlichen Jntereſſes. Es iſt hier zunächſt das
preußiſche Zwangserziehungsgeſetz von 1878 zu erwähnen, das die
Kinder in ſolche zwiſchen 6 und 12 Jahren und über 12 Jahre
unterſcheidet. Für die letztere Gruppe, alſo für Kinder von
12 Jahren, treten ſchon Strafen ein. So iſt es erklärlich, daß
von 1890 bis 1900 an 700 000 Kinder im Deutſchen Reiche beſtraft
worden ſind, davon annähernd die Hälfte mit Gefängnis. Es
ſind nun vor allem drei Geſetze in jüngſter Zeit, die ſich der

Kinder annehmen, das iſt das Bürgerliche Geſetzbuch, das Für
ſorgeErziehungsgeſetz und das Geſetz über den Schutz der in ge
werblichen Betrieben tätigen Kinder. Die elterliche Gewalt iſt
danach jetzt nur noch eine Schutzgewalt zum Wohle des
Kindes. Die Eltern dürfen dieſe Gewalt nicht mißbrauchen,
indem ſie das Kind für ihre eigennützigen Zwecke ausnützen. Die
Eltern haben das Recht und die Pflicht der Erziehung, und der
Staat übt das Aufſichtsrecht aus. Er hat zu dieſem Zwecke das
Vormundſchaftsgericht eingeſetzt, das bei Gefährdung des Wohles
der Kinder durch elterliche Maßnahmen einzuſchreiten hat, oder
wenn die Eltern in unehrlicher oder unſittlicher Weiſe ſich pflicht
widrig verhalten. Dann wird das Kind den Eltern abgenommen,
und ſie haben nur die Koſten der Erziehung zu tragen im Falle
ihrer Mittelloſigkeit muß die Armenverwaltung eintreten. Bei
Halbwaiſen hat zunächſt die Mutter die elterliche Gewalt, auch
der unehelichen Mutter ſteht das Recht der Erziehung zu, wenn
nicht die oben erwähnten Fälle eintreten, die ein Wegnehmen des
Kindes erheiſchen. Der Vortragende verbreitete ſich dann über
die Schutzbeſtimmungen für Kinder, die in gewerblichen Betrieben
beſchäftigt ſind, und betonte, daß auch hier die trefflichſten Ge-
ſetze oft ganz unwirkſam ſind, weil Verfehlungen einfach nicht zur
Kenntnis der Behörden kommen. Es müſſe deshalb die freie
Hilfsarbeit noch viel weiter ausgebreitet, noch viel um-
faſſender organiſiert werden, um dann im harmoniſchen Zu-
ſammenarbeiten mit den Behörden Beſſerung zu ſchaffen. Vereine
hätten wir zwar an ſich ſchon genug, aber ſolche Vereine, die
ſelbſt mittätig ſind, nur ſehr wenig. Zwiſchen 14 und 20 Jahren,
zwiſchen Schule und Militär, ſei eine große Kluft offen;
dieſe Reifejahre müſſen ausgenutzt werden, um junge Menſchen
auf rechte Wege zu leiten. Die Kinematographen müßten für
Kinder geſchloſſen werden, der freie Verkauf von Büchern müßte
überwacht werden, und alle echten Volksfreunde müßten energiſch
geſetzliche Beſtimmungen hierüber fordern. Der Redner ſchloß
ſeine inhaltreichen Darlegungen mit den Worten: „Wir heißen
euch hoffen,“ ſagt Carlyle „Wir heißen euch helfen.“

Der Beſuch war leider ein ſchwacher. Jn Anbetracht des guten
Zweckes iſt zu wünſchen, daß die kommenden Vorträge zahlreicher
beſucht ſind.

DTDDJ
Die Schwabinger Bauernkirchweih,

das Faſchingsfeſt des Halleſchen Ruderklubs, rückt immer
näher. Am 1. Februar wird dieſer bunte Karnevalsabend im „Stadt-
ſchützenhauſe“ gefeiert werden. Gar luſtig wird's zugehen und urfidel,
wie ſchon das „Ladſchreib'n“ zeigt, welches ſoeben vom Feſtaus-
ſchuß verſandt wird und in dem es anfangs heißt:

Manner, Weibats, Buam und Madeln,
Wollt's an zünftig'n Landler drahdln
Himmiſax'ndizi nei
Nachher kehrt's in Schwabing ei,
Denn am 1. Februar
Werd's im Schütz'nhaus drin war,
Gibt's a Bauernkirta, Leut,
Habt's a Schneid

Dann wird weiter in den drolligſten Verſen geplaudert von all'
den Hernlichkeiten, die das Feſt bieten wird, von den Weiblein und
Männlein, welche ſich in Steirer und Tiroler Tracht froh gelaunt
tummeln werden

Und dee Dirn mit'n Millikübi
Sakra! dee is aa net übi.
Dee dort mit der Bär'nmützn
Muaß glei wia'r 'a Nudl ſchwitz'n!

Aber auch das leibliche Wohl darf auf einem echten, rechten Kirch-
weihfeſte nicht zu kurz kommen

Nudln gibt's, an Schmarrn, Baväſ'n,
Knödl, Würſchtl, Kreuzineſ'n!
Halt, da drent, was gibts denn dader
Hermannſabi, an Salvater:
Zenzi! mir bringſt aa'r a Maßl,
Aber fei' net's letzt vom Faßl!

Und mit folgenden humorgewürzten Worten klingt das „Lad
ſchreib'n“ aus

Ja, der Kirta, laß Dir ſag'n,
Js a Feſt für'n Bauernmag'n
Freund, am Kirta därfs was koſt'n,
Und dee Taler, dee verroſt'n,
giggt der Bauer aus an Socka,

aßt ſi's ſchmecka und bleibt nocka.
Hei didldum, didldei juche!
Sackra, hörſt dees hohe 07
„Nazi „Seppi!“ Hiasl! „Blaſi!“
„Nandl!“ Reſi!“ „Urſchi!“ „Staſi!“
Aufgeht's! he! Du alti Schacht'l,
Geh halt weg, ſonſt kriagſt a Tacht'l
Und iatzt platt'ln ſ' ſpringa, ſchnalz'n,
D' Sohl'n und d' Schenk'l wern verſalz'n,
D' Füaß fliag'n rum, Du glaabſt as kaam,
Un na' ſchlag'n ſ' no Purz'lbaam!
Hei didldom, dudldi juchei!
Und jatzt kemman mir an d' Reih;
Madl! ſchwarzi Hex, wo biſt
Jetzt werd g'flank'lt holt und wiſt
Schnackerlkreuzfidel geht's zuag,
Bis in d' liachti Herrgottsfruah
San ma luſti duljeh duljeh!
Kemmt's fei' all zum H. R. C.

Alle aber, die dieſes der Freude und fröhlichen Laune geweihte
Feſt beſuchen, werden voll auf ihre Rechnung kommen, denn luſtig
wird's dort zugehen, luſtig luſtig luſtig

Damit der Nachfrage nach echten bayeriſchen Bauern-
koſtümen entſprochen werden kann, hat ſich der Feſtausſchuß ent
ſchloſſen, ſolche direkt von München kommen zu laſſen. Dieſelben
können gegen eine Leihgebühr beſchafft werden. Eine rechtzeitige Be
ſchaffung iſt aber nur dann möglich, wenn die Aufgabe der gewünſchten
Koſtüme un verzüglich erfolgt.

Der chriſtliche Verein junger Männer feiert am Freitag,
den 24. d. Mts., abends 8 Uhr in ſeinem Saale, Geiſtſtraße 29, das
fünfte Jahresfeſt. U. a. werden reden Herr Nationalſekretär
Helbing aus Barmen über: „Das Werk der chriſtlichen Vereine
junger Männer in ſeiner Bedeutung für Familie, Kirche und Staat“,
und Herr Generalſekretär Levſen aus Breslau über: „Aus dem
Leben des jungen Mannes“, Herr Generalſekretär Levſen wird ferner
am Sonnabend, den 25. d. Mte., zwei Sittlichkeitsvorträge halten, und
zwar nachmittags 4 Uhr für Schüler höherer Lehranſtalten
über das Thema „Ein gefährlicher Feind der Jugend“ und abends
8 Uhr für Männer und Jünglinge über: „Das ſexuelle Problem und
der junge Mann.“ Zutritt frei.

in sinigen

Tagen.W DD PPESD..-.. HDTDNSviſt. WVa. Br
Goldenes Sohlffohen.

Fernruf 813.

r. Irichotr. 37,



c

a

W

Deutſche Reichsfechtſchule. Jm Verlag der Buchdruckerei
Hohmann, Halle a. S., iſt jetzt eine Geſchichte des Verbandes Halle
Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule erſchienen, die vom Gründer
und Leiter des Verbandes, Herrn Magiſtratsſekretär W. Usbek hier,
verfaßt iſt. Das Heftchen enthält auch noch alle wiſſenswerten Mit
teilungen über Aufführungen, Ehrenmitglieder, Vorſtände des Ver
bandes und ſchließt mit der Mahnung um Mitarbeit an der Förderung
dieſes edlen Werkes echter Menſchenpflicht. Das Heft wird der
großen Schar der Freunde des Verbandes ſehr willkommen ſein.

Die Oberfechtſchule Nr. 52 der deutſchen Krieger Fecht
anſtalt hielt geſtern abend im „Markgrafen“ ihre
Generalverſammlung ab. Nach begrüßenden Worten des Vor-
ſitzenden wurde der Jahresbericht erſtattet. Die Zahl der Mit
glieder betrug 346. An das Bundesdirektorium konnten 840 Mk.
im verfloſſenen Jahre werden. Auf Antrag der Rech-
uungsprüfer wurde dem Säckelmeiſter Entlaſtung erteilt. Jn den
V rſtand wurden gewählt die Kameraden Priebe als Vorſitzender,
Oßwald, Stellvertreter, Klauder als Schriftführer, Kühn I, Stell
vertreter, Rackwitz als Säckelmeiſter, Richter, Stellvertreter. Rech-
nungsprüfer ſind die Kameraden Ludwig und Preißer. Jn den
Feſtausſchuß wurden delegiert die Kameraden Fuchs als Vor
ſitzender, Ludwig, Preißer, Fraulob, Bierwerth, Kühn II, Richter,
Schäfer und Schmidt. Sodann wurde folgendes mitgeteilt: Zur
zeit beſtehen vier Krieger-Waiſenhäuſer, nämlich zwei evban-
geliſche, in Römhild und Osnabrück, und zwei katholiſche, in
Canth und Wittlich a. d. Moſel. Erwähnt mag auch ſein, daß
wiederum ein Hallenſer Kind in Osnabrück Aufnahme gefunden
hat. Beſchloſſen wurde endlich, am Sonntag, den 29. März, eine
Wohltätigkeitsaufführung zum Beſten der S Sache in den
„ThaliaFeſtſälen“ zu veranſtalten. Die Vorbereitungen dazu
werden ſchon jetzt getroffen

Die Königl. Staatsanwaltſchaft hat vorgeſtern die Leiche des
in einem Straßengraben bei Diemitz erfroren aufgefundenen Mannes,
in welchem der 37 jährige Arbeiter Karl Wittmann von hier ermittelt
wurde, freigegeben. Wie wir hören, iſt die Unterſuchung eingeleitet
worden, um den Fall zu klären. Man fand eines Abends den völlig
erſtarrten, anſcheinend betrunkenen W. im Graben vor und ſchaffte ihn
nach dem Diemitzer Spritzenhaus, wo er die Nacht über liegen blieb. Am
andern Vormittag wurde der Findling nach der Klinik geſchafft und
verſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung. Jn dem Umſtande, daß man
den Menſchen die Nacht über in dem kalten Spritzenhauſe liegen ließ,
ſtatt ihn ſogleich nach der Klinik ſchaffen zu laſſen, wird eine Fahr
läſſigkeit erblickt, die Gegenſtand der Unterſuchung ſein wird.

Tödlicher Unfall. Der 72 Jahre alte Arbeiter Louis
Bevner von hier, welcher vor einigen Tagen bei einer Verrichtung
in einem Keller abſtürzte und ſich dadurch innerlich ſchwer ver
letzte, iſt in der Minik verſtorben.

Eine bei Dieben vorgefundene ſilberne Ankeruhr mit zwei
geblümten Goldrändern und goldenen Zeigern trägt im Jnnern
die Gravierung „H. Jahns“ und die Nr. 2690, darunter eine 4.
Ferner die Reparaturmunmern B. 4101 und nachſtehendes
Zeichen Diejenigen Perſonen, die über den Eigentümer derUhr Auskunf: geben können, wollen ſich bei der KriminalAbtei-

lung, Zimmer Nr. 63, mel
Ein kleiner Stubenbrand entſtand geſtern abend in der

Wohnung des Schuhmachermeiſters Müller, Taubenſtraße 11,
Durch achtlofes Fortwerfen eines brennenden Streichholzes. Die
eng rrfene Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder
abrucken.

GSeſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle o. S. den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 21. Jonuar 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3220 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
T Sotentanz“ Wiederholung durch die Robert Franz-

Singakademie. Wenn widrige Umſtände die Verwirklichung der
Abſicht, der erſten Aufführung im März vorigen Jahres nach
wenigen Wochen die zweite Aufführung folgen zu laſſen, ver-
hinderten, ſo darf man mit um ſo größerer Befriedigung auf die
Wiederholung zurückblicken, welche Woyrſchs „Totentanz“
geſtern in den „Kaiſerſälen“ durch die Robert Franz-
Singakademie erfuhr. Der geſtrige Abend lieferte im
großen Und ganzen ein der Erſtaufführung gleiches Bild, auch
äußerlich, da der Saal wieder bis auf den letzten Platz gefüllt
war und ein rauſchender Beifall von Abteilung zu Abteilung in
ſich ſteigernder Stärke die prächtigen Leiſtungen lohnte. Das
Myſterium „Totentanz“ auf deſſen Inhalt wir mit Rück
ſicht auf die ihm im vorigen Winter bereits gewordene ausführ-
liche Würdigung und die ihm gewidmete Vorbeſprechung nicht
nochmals einzugehen brauchen erwies ſich bei der geſtrigen
Wiederholung als ein Werk, das bei näherer Bekanntſchaft nur
gewinnt, das die Eindrücke der Erſtaufführung nur zu vertiefen,
ſeinen W 7 Kunſtwert nur noch eindringlicher klar zu machen
vermag. Es handelt ſich damit unzweifelhaft um ein Werk von
bleibendem Werte und wenn man lieſt, daß in Jahresfriſt der
Woyrſch' ſche „Totentan J in faſt allen deutſchen Städten durch
die beſten Chorvereine zur Aufführung gelangt iſt und eine große
Anzahl ſolcher Aufführungen in den nächſten Monaten noch be
vorſtehen, ſo kann man dieſe Tatſache nur begreiflich finden. Der
„Totentangz“ iſt aber auch ein Werk, das bei den ſich ſeiner Wieder
gabe widmenden Kräften Begeiſterung zu entfachen, zu unter
halten und zu ſteigern vermag, das dem künſtleri chen Jntereſſe
immer neue Nahrung zu geben und alle in dem Be
ſtreben zu vereinigen weiß, die gewaltige Aufgabe möglichſt reſt
los zu löſen. Das zeigte ſich geſtern abend recht deutlich an dem
förmlichen Wetteifern von Orcheſter, Chor und Soliften, die vielen
Schönheiten der Wohyrſch'ſchen Muſik den geiſtvollen IJntentionen
des Dirigenten, Königl. Univerſitäts-Muſikdirektors Herrn Pro
feſſor O. Reubke gemäß, in eindringlicher Schärfe zu enthüllen,
dem gegenſätzlichen Stimmungsgehalt der einzelnen Bilder der
Handlung, wie ſolche vom Komponiſten mit packender Charak
teriſtik gemalt ſind und von dem verdienſtvollen Dirigenten
plaſtiſch herausgearbeitet wurden, den wirkungsvollſten Ausdruck
zu geben. Die wirklich großzügige Art, in der Herr Profeſſor
Reubke das Werk uns mit ſieghafter Ueberwindung der unend
lich vielen Schwierigkeiten der Partitur vorführte, die wohltuend
ruhige Energie, mit der er alle an der Aufführung beteiligten
Gruppen dem Taktſtock zu Willen machte, ſollen ganz beſonders
und an erſter Stelle gerühmt ſein. Auch der Chorleiſtungen ge
denken wir wieder mit uneingeſchränktem Lobe: das war überall
nicht nur ſchöner Geſang, ſondern auch verſtändnisvollbegeiſtertes
Mitgehen und eine faſt ſpielende Ueberwindung der wahrkich nicht
jewöhnlichen Schwierigkeiten. Ob der Geſamtchor in mächtiger
Breite und in prächtigem Vollklang, ob der Frauenchor allein oder
der Männerchor allein in Aktion zu treten hatten immer alles
beſtens gelungen ung die liebevolle Vorbereitung der Aufführung
dokumentierend. Emin Extralob noch dem von Herrn Lehrer
Karl Friedrich geleiteten Knabenchor in der Schlußnummer.
Auch das Orcheſter ſtand wieder ganz auf der e ſeiner großen
Aufgabe und zeigte uns das glänzende Orcheſtergewand, in das
Wohrſch den „Totentanz“ gekleidet, in hellſter Beleuchtung. Das
ſerſpätete Einſetzen des Orcheſters bei der Spielmannsweiſe
die Herr Muſikdirektor O. Wiegert wieder in einem prächtig
gelungenen Violinſolo brachte vermochte der guten Geſamt-
leiſtung beſonderen Abbruch nicht zu tun. Die Beſetzung der
Solopartien ſchien uns geſtern noch glücklicher als bei der Erſt
aufführung. Frl. Lisbeth Stoll imponierte nicht nur durch
die meiſterhafte Art, in der ſie für jedes der einzelnen Bilder mit
ihrem gegenſätzlichen Stimmungsgehalt den charakteriſtiſchen und
packenden Ausdruck fand, ſondern auch durch die herzerwärmende
Schönheit des Geſanges. Auch Herr Richard Fiſcher gefiel
uns dadurch beſſer als ſein Vorgänger, daß er in echt künſtleriſcher
Weiſe ſich immer dem Ganzen einfügte. Die Schönheit ſeinesTenors, die hochausgebildete Geſangedtunſt und der warmbelebte

Vortrag taten das Uebrige dazu, die Leiſtung des Künſtlers zueiner eyr wertvollen zu magen. Frau P or Schmidt-
Hahm und Herr Karl Reuſch verdienten ſich das ihren tüch-
tigen Darbietungen gelegentlich der erſten Aufführung gezollte
warme Lob auf's neue. Auch Herr Walter Soomer brachte
die Partie des Todes wieder mit packender Gewalt; wenn Ge-
vatter Tod immer mit ſo ſchönem Geſange kommen wollte, würde
er weniger gefürchtet ſein. Der Beifall war nach jeder Abteilung
ein W nlich warmer, am Schluſſe ein geradezu enthu-

r. r.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die vorausſichtlich le tz t e Aufführung von Richard Wagners „Wal
küre“ findet am Donnerstag, den 23. ſtatt (Anfang 7 Uhr). Freita
„Die Rabenſteinerin“ von Ernſt von Wildenbruch. Sonnaben
nachmittag 3X Uhr wird die beliebte Weihnachtskinderkomödie „Snee-
wittchen und die ſieben Zwerge“ zum unbedingt letzten
Male gegeben. Um jedermann den Beſuch zu ermöglichen ſind die
Eintrittspreiſe noch bedeutend herabgeſetzt worden (Parkett 1,05).
Sonnabend abend 7 Uhr gaſtiert die Königl. Sächſ. Kammerſängerin
Frau Erika Wedekind vom Hoftheater in Dresden als Marie
in Donizettis „Regimentstochter“, in einer Rolle, die zu den
beſten ihres Repertoirs gehört und durch deren Wiedergabe die Künſtlerin
einen großen Teil ihres Weltrufes erworben hat. Eine Wiederholung
des Gaſtſpiels iſt nicht möglich, da Frau Wedekind in dieſer Spielzeit
über ſämtliche freie Tage verfügt hat. Sonntag nachmittag bei kleinen
Preiſen „Die luſtige Witwe.“ Abends 71 Uhr Gaſſſpiel Ern a
Fiebiger: „Mignon.“

Das Neue Theater ſchreibt uns Am Donnerstag findet die
10. Wiederholung der „Reiterattacke“ ſtatt, während am
Freitag das „Huſarenfieber“ bereits zum 72. Mal zur Aufführung
gelangt. Für die nächſte Extra- Vorſtellung bei kleinen Preiſen (Sonntag
nachmittag 4 Uhr) iſt Otto Ernſts beliebtes Luſifpiel „Flachsmann
als Erzieher“ angeſetzt. Billetts ſind bereits jetzt erhältlich. Die
Proben des ſenſationellen neuen Schouſpiels „Staatsanwalt
Alexander“ ſind in vollem Gange, ſo daß das Stück in den
nächſten Tagen ſeine Erſtaufführung erleben wird. Doppel-
vorſtellung bei einfachen Preiſen. Da am letzten Sonntag
die Doppelvorſtellung, welche bekanntlich zwei Novitäten brachte und
war: „Das graue Haus“, hierauf: „Die brennende
rage“, total auverkauft war und zahlreiche Anfragen wegen einer

Wiederholung an die Direktion gelangt ſind, ſo wird am Sonnabend,
den 25. d. Mts. dieſe Doppelvorſtellung mit beiden Stücken wiederholt
werden.

Vermiſchtes.
Bei der Eiſenbahnkataſtrophe bei Aquabella wurde u. g, auch

ein Deutſcher namens Moſer verletzt, aber nicht lebensgefähr
lich. Die erſte Hilfe wurde den Verunglückten von den Geiſtlichen
eines nahe gelegenen Alumnats gebracht, denen ſich furchtbare
Bilder des Schreckens boten. Ein Mädchen hielt ſeine jüngere
Schweſter mit zermalmten Armen und Beinen auf dem Schoß
und rief ſie mit den zärtlichſten Namen. Die jüngere aber war
bereits tot. Zwei fünfjährige Kinder, ein Knabe und ein Mäd-
chen, waren nur noch eine unförmliche Maſſe. Dem Knaben war
der Kopf vom Leibe getrennt. Die Leichen wurden in den
Theaterſaal des Alumnates geſchafft. Nach dem erſten Zuſammen
ſtoß waren die Jnſaſſen des Schnellzuges Rom--Mailand er
ſchrocken ausgeſtiegen und wurden von dem gerade einlaufenden
Schnellzug Genua--Mailand erfaßt und getötet. Der Perſonen-
ug nach Begamo hat den größten Materialſchaden erlitten, dadie beiden Schnellzüge viel ſchwerere Wagen führten. Die Loko-

motive des Schnellzugs Rom--Mailand, die quer über das Neben-
gleis geſtürzt war, hatte den zweiten Zuſammenſtoß veranlaßt.
Zwei Stunden ſpäter rollte ſie die hohe Böſchung herunter. Der
Nebel war undurchdringlich. Die Fackeln waren kaum ſichtbar.
Entſetzlich war der Ausdruck des Schreckens in den Zügen der Ge-
retteten. Einige weinten, die anderen lachten und redeten irre.

Zur Offizierstragödie in Allenſtein wird weiter gemeldet,
daß die Gattin des ermordeten Majors von Schvenebeck, dem An
trage der Verteidigung gemäß, zur Beobachtung ihres Geiſteszu
ſtandes auf die geſetzliche Dauer von ſechs Wochen der Provinzial
Jrrenanſtalt Kortau zugeführt worden iſt. Frau von Schoene
beck war in den erſten Zeiten ihrer Unterſuchungshaft ruhig und
gefaßt, doch zeigte ſie in den letzten Tagen ein ſehr gereiztes
Weſen und brachte allerlei Wünſche vor, die nach der Hausordnung
nicht erfüllt werden konnten. Dieſer Zuſtand war vermutlich
u. a. darauf zurückzuführen, daß der Unterſuchungsrichter vom
Landgericht Allenſtein, Landrichter Krieger, die Anzahl der Be
ſuche, die die Jnhaftierte täglich erhielt, weſentlich einſchränkte.
Auf den Erfolg der Unterſuchung dürfte die Ueberweiſung der
Frau von Sch. nach Kortau wenig von Einfluß ſein, der, wie ver
lautet, das Veweismaterial für die Schuld der Frau außerordent
lich gering ſein foll, ſo daß es fraglich erſcheint, ob die Erhebung
einer Anklage gegen ſie überhaupt erfolgen wird. Dieſer Ein
ſicht konnte ſich auch der Unterſuchungsrichter am Landgericht
Allenſtein, der bis zum 11. d. Mts. die Unterſuchung führte, nicht
verſchließen denn er hatte während der Vernehmung der An
geſchuldigten an dieſem Tage bereits den Beſchluß auf Haftent
laſſung gefaßt, doch wurde die Ausführung noch in letzter Stunde
durch den Einſpruch des Erſten Stagatsanwalts vereitelt und ein
onderer Entſcheid herbeigeführt. Durch die Ueberführung der
Frau von Sch. nach Kortau dürfte auch die kriegsgerichtliche Ver
handlung gegen den Hauptmann v. Goeben verſchoben werden,
der, wie wir vor einigen Tagen meldeten, zurzeit ebenfalls unter
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes ſteht. Die Waffe, mit der
er ſeinen Gegner meuchlings niederſchoß, konnte entgegen anders
lautender Meldung bisber noch nicht aufgefunden werden.

Lebensrettung mittels drahtloſer Telegraphie. Aus New-
York wird berichtet: Ein junger Mann, der ſich dem Trunke er-
geben hatte und ſelbſt außerordentlich unter dieſem Laſter litt,
ohne ſeiner jedoch Herr werden zu können, hatte ſich entſchloſſen,
eine weite Reiſe zu machen. Am Tage ſeiner Abfahrt empfing
einer ſeiner Freunde einen Abſchiedsbrief von ihm. Darin ſagte
der junge Reiſende namens Alden, daß er, in Verzweiflung über
ſich ſelbſt, die Reiſe nur als einen Vorwand benutze und entweder
über Bord ſpringen werde oder ſich vergiften
wolle. Der Brief enthielt im übrigen genaue Mitteilungen
über Namen und Abfahrtzeit des Dampfers. Der Selbſtmörder
hatte aber ſeinen Entſchluß ohne Berückſichtigung der „Draht-
loſen“ gemacht. Sein Freund ſtürzte auf das nächſte Tele
graphenamt und benachrichtigte den Kapitän von dem Vor
haben ſeines Fahrgaſtes. Der Kapitän eilte nach Empfang der
Nachricht ſofort in die Kabine des Selbſtmörders, deren Tür er
verſchloſſen fand. Er ſchaffte ſich mit Gewalt Eingang
und kam gerade noch rechtzeitig, dem jungen Manne das Glas
mit dem verhängnisvollen Trunk von den Lippen zu reißen.

Wegen der bekannten Eiſenbahn-Güterdiebſtähle hatte die
Strafkammer zu Glogau den Eiſengroßkaufmann
Viktor Friedeberg aus Breslau unter Einrechnung für eine
in Görlitz gegen ihn erkannte Strafe von vier Jahren Ge-
fämgnis zu fünſ Jahren Zuchthaus verurteilt. Auf Reviſion

3 wurde das Urteil vom Reichsgericht aufgehoben und
riedeberg in einer neuen Verhandlung zu ſechs Jahren

und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt; auf die nochmalige
Reviſion Friedebergs wurde auch dieſes Urteil aufgehoben undzur Verhandlung an die Glogauer Strafkammer utkadecwigſen,

die jetzt den Angeklagten zu vier Jahren und neun Monaten
Gefängnis verurteilte.

Wieder ein Todesſturz von der Elſtertalbrücke. Von der
70 Meter hohen Elſtertalbrücke bei Jocketa abgeſtürzt hat ſich, wie
bereits kurz gemeldet, in ſelbſtinörderiſcher Abſicht der Sticker Otto
Schneider aus Plauen i. V.; ſein völlig zerſchmetterter Leich
nam wurde bald darauf neben dem Elſterbett auf Röttiſer Flur
aufgefunden und geborgen. Furcht vor Arbeitsloſigkeit ſoll den

Bedauernswerten, der vorübergehend ohne Beſchäftigung war, in
den Tod getrieben haben er hinterläßt eine Witwe mit fünf un
mündigen Kindern.

Geſtändnis des Frauenmörders. Einer in Bremen ein-
getroffenen Kabelmeldung zufolge hat der im Hafen von Perne
buco an Bord des Dampfers „Koblenz“ verhaftete Frauenmörder
Haus die Tat eingeſtanden.

Ein blutig verlaufener Zweikampf auf Piſtolen hat
jüngſt nach der „Münch. Poſt“ in Me tz zwiſchen zwei bayeriſchen
Offizieren, einem Major und einem Hauptmann, ſtattgefunden.
Einer der Beteiligten ſoll ſeinen Verletzungen erlegen ſein. Ur.
ſache: Eheirrung.

Todesfall. Aus London, 21. Januar, wird gemeldet: Ben
Parker, der frühere Kapitän der Jacht des deutſchen Kaiſers,
„Meteor“, iſt heute in Southampton geſtorben.

W. Bluttaten. Jn der Beethovenſtraße zu Boch um wurde
im Streite ein Holländer von einem Landsmann geſtochen. Töd-
lich verletzt wurde er dem Krankenhauſe übergeben. Jn einer
dem Tatort nahegelegenen Wirtſchaft ſtach ein eben aus dem Ge
fängnis entlaſſener Geſelle einen Gaſt nieder, der ihm aus Ver-
ſehen ſein Bierglas umgeſtoßen hatte.

W. Cholera. Aus Konſtantinopel, 21. Januar, wird gemeldet:
Jn einem Vororte iſt wiederum eine Perſon unter choleraver-
dächtigen Erſcheinungen erkrankt.

Tod einer Hundertjährigen. Jn dem hohen Alter von über
103 Jahren iſt die Tiſchlermeiſterswitwe Luiſe Küſter in
Elbing ſanft entſchlafen. Als Kurioſum ſei mitgeteilt, daß
die Verſtorbene vor einem halben Jahrhundert, als ſie glaubte,
ihr Lebensende ſei nahe, ſich von ihrem ſeitdem längſt im Grabe
ruhenden Manne einen Sarg anfertigen ließ. Sie hat den Sarg
lange überdauert.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die deutſche Reichsbank. Die Rückflüſſe bei der Reichsbank
haben ſich in der letzten Woche, ſoweit ſich dies bis jetzt überſehen läßt,
umfangreicher als in der entſprechenden Vorjahrewoche geſtaltet. Die
Bank, die nach dem letzten Ausweiſe mit 117,6 Millionen in der
Steuerpflicht war, dürfte vorausſichtlich Ende der dritten Januarwoche
aus der Steuerpflicht herauskommen und eine kleine
ſteuerfreie Notenreſerve aufweiſen.

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: Nom. 4000 000 Mk Apryoz.
hyvothekariſch ſichergeſtellte, zu 102 Proz. rückzahlbare Schuld-
verſchreibungen Nr. 1-4000 à 1000 Mk. der Vereinigten
Stahlwerke van der Zypen und Wiſſener Eiſen-
hütten Aktien- Geſellſchaft zu Köln-Deutz.

y. Geldbedarf deutſcher Städte. Das „Berl. Tgbl.' berichtet,
daß die Begebung von 100 Millionen Mark Berliner
Stadtanleihe in Erwägung gezogen ſei. Es iſt das der Reſt
der im Jahre 1904 im Geſamtbetrage von 228 Millionen Mark
bewilligten 31/proz. Anleihe der Stadt Berlin. Da der Zinsſatz der
Anleihe bei der Bewilligung auf 32 fixiert wurde, bei der
augenblicklichen Geldmarktlage aber eine niedrig verzinsliche
Anleihe kaum emittiert werden kann, ſo wird die Umwandlung
in einen 4 proz. Typ erwogen. Auch die Stadt Wilmersdorf
will zwei 32 oder 4proz. Anleihen im Betrage von
17 Millionen und 10 Millionen Mark aufnehmen, und
zwar ſoll erſterer Betrag zur Deckung von Grunderwerbekoſten und
von Baukoſten Verwendung finden, während die zweite Anleihe zur
Bildung eines Grunderwerbsfonds beſtimmt iſt. Ferner ſtehen
die Städte Frankfurt a. M., München-Gladbach und
F reiburg i. B. in Unterhandlungen wegen der Begebung 4proz.
neuer Anleihen in größeren Beträgen, die teilweiſe noch
nicht feſtſtehen. Bei der Submiſſion auf den erſten Teilbetrag der
neuen 4proz. Kaſſeler Anleihe wurden von Kaſſeler Bankiers
für den Uebernahmekurs vier Angebote zu je 98,04 97,78
97,72 und 97,65 gemacht.Die Preußiſche Hypotheken Aktienbank gibt 10 Millionen

Mark 4proz. Pfandbriefe zu 97 aus.
Neugründungen im Jahre 1907. Nach der Gründungs-

ſtatiſtik des Deutſchen Oekonomiſt“ wurden im Jahre 1907
212 neue Aktiengeſellſchaften mit 353,79 Millionen
Mark Aktienkapital ins Zentralhandelsregiſter eingetragen.
1906 waren es 212 Geſellſchaften mit 474,51 Millionen Mark
und 1905 192 Geſellſchaften mit 386 Millionen Mark Kapital.
Durchſchnittlich entfiel auf eine Geſellſchaft ein Kapital
von 1,24 Millionen Mark gegen 2,22 Millionen Mark im Jahre
1906. Was die Gründungstätigkeit auf den einzelnen Ge-
bieten betrifft, ſo war ſie am lebhafteſten in der Metall-
verarbeitungs- und Maſchinenbauinduſt rie.
Recht groß gegenüber 1906 iſt der Rückgang der Neugründungen
im Bergbau und Hütten- und Salinenweſen, ſowie
in der Kategorie der Bau und Terraingeſellſchaften.
Seit Mitte 1906 ſind Neugründungen von Terrain und Bau
geſellſchaften faſt vollſtändig zum Stillſtand gekommen.

Die Hamburg-Amerikaniſche Patetfahrtgeſellſchaft wird der
Frage der Ausgabe von Obligationen nicht vor der ordentlichen
Generalverſammlung nähertreten.

Geſcheiterte Kaliunternehmungen., Die Gewerkenverſammlung
der Kaligewerkſchaft „Eitel Fritz beſchloß die Auflöſung der
Gewerkſchaft durch Verzicht auf die ihr zuſtehenden KaliAnbaurechte,
Die Kali und Oelbohrgeſellſchaft „Adolfs Glück in Berlin beantragt
die Aufgabe der mit den Grundbeſitzern von Fuhrberg abgeſchloſſenen
Gerechtſameverträge ſowie die Auflöſung der Geſellſchaft.

—y. Kaligewerkſchaft Thüringen, Frankfurt a. M. Der Vor
ſtand teilt durch Rundſchreiben mit, daß die Aufſchlußarbeiten
auf der 350- und 408-m-Sohle ihren Fortgang nehmen. Der Betrieb
in der neu erbauten Chlorkaliumfabrik ſoll Ende Sep-
tember d. Js. beginnen. Die nach Ablauf des Proviſoriums mit dem
Kaliſyndikat gepflogenen Unterhandlungen hatten das Reſultat,
daß die Gewerkſchaft mit Rückwirkung vom 1. Oktober 1907 ab und
auf Baſis einer Beteiligungequote, die in den Jahren 1907 bis 1909
v auf 20,09 Taufendſtel ſteigt, definitiv dem Syndikat
eitritt.

Neue Kohleulager in Böhmen. Jn der Nähe des Bahnhofes
Piſek wurden reiche Braunkohlenklager entdeckt. Ein
Konſortium hat bereits um das Schürfrecht nachgeſucht.

Sächſiſche Kammgarnſpinnerei (C. F. Solbrig) zu Harthau
im Erzgeb. Nach dem dem Aufſichtsrat vorgelegten Abſchluß für 1907
ergibt ſich einſchließlich Vortrag ein Bruttogewinn von 533 930
(389 765) Die Verwaltung wird der Generalverſammlung nach
Abſchreibungen von 214 683 (197 387) eine Dividende vo
8 (5) in Vorſchlag bringen.

Magdeburger Hagelverſicherungsgeſellſchaft. Jn der letzten
Sitzung des Verwaltungsrates wurde der Rechnungsabſchluß für das
Jahr 1907 feſtgeſtellt. Das Geſchäſtsjahr iſt infolge zahlreicher Hagel-
wetter wiederum ungünſtig verlaufen. Es ergiebt ſich ein Jahres
verluſt von 505 788,28 der aus dem var eingezahlten Teil des
Grundkapitals gedeckt iſt.

o

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kaufmann Georg Friedrich Loleit, Herrenmodenhaus in

LeipzigReudnitz. Papierhändler Maximilian Scheibe, Jnhaber
einer Papierhandlung und Druckerei in Leipzig Volkmarsdorf.
Magdalena Dau g geb. Meier, Ehefrau des Kaufmanns Franz aver
Daug in Neuſtadt a. S. Offeane Handelsgeſellſchaft Ernſt
Nagengaſt, mechaniſche Tiſchlerei, in Wernigerode. Ingenieur Paul
Müller, Jnhaber einer Elektrotechniſchen Metallwarenfabrik in
Altenburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 22. Januar. Vreis pro 100 Kilo 10,80 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
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Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,70--7,00. Tendenz ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,62 19,75.

Gem. Raffinade mit Sack 19,374 19,50,
Gem. Melis mit Sack 18,75 19,00.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 19,80 19,908. Mai 20,206, 20,30B.
Februar 19.80G, 19,90B. Auguſt 20 55, 20,60 B.
März 19,90G, 20,00B. Oktober Dezbr, 19,45G, 19,55B.

Tendenz: ſchwächer.

Hamburg 22. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzuder I. Produtt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Januar 19.85 Auguſt 2060.
März 19,95. Oktober. 19.55.
Mai 20,25. Dezember 19,55.

Tendenz: ſtill,

Tendenz ruhig.

Salpeterpreiſe am 22. Januar 1907.
Sofort Hamburg 10,90 Magdeburg 11,10 Februar

März 1908: 10,95 ab Hamburg, 11,15 C. ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 10,90 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910
Jo,75 ab Magdeburg. Tendenz: feſt.
ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

Weizen per Mai 222,25 Juli 220,25 Sep. M
Roggen per Mai 212,00 Juli 209,00 Sep.
Hafer per Mai 174,25 Juli 174,50 C.
Mats ver Mai 151,50 Juli
Rüböl per Jan. Mai 69,50 AC, Okt. 69,00

Börſe von Berlin vom 22. Jan. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die weitere Erleichterung auf dem internationalen
Geldmarkte, die zu der Erwartung Anlaß gibt, daß die Bank
von England und die Bank von Frankreich ihre Diskontſätze
in nächſter Zeit weiter ermäßigen werden, vermochte nicht,
einen Einfluß auf die heutige Börſe auszuüben, da die matte
Veranlagung der geſtrigen NewYorker Börſe und die be-
abſichtigte Produktionseinſchränkung beim Rheiniſch-Weſt
fäliſchen Kohlenſyndikat eine freundlichere Stimmung nicht
aufkommen ließen. Die Haltung war daher bei ſchleppendem
Verkehr wieder vorwiegend ſchwächer. Am Bankenmarkte
hielten ſich die Rückgänge in mäßigen Grenzen. Ameri-
kaniſche Bahnen waren ſtärker rückgängig. Baltimore und
Canada verloren U Proz. Von Montanwerten erlitten
Laurahütte, DeutſchLuxemburger, Phönix und Gelſen-
kirchener größere Rückgänge. Der Fondsmarkt war vernach-
läſſigt; nur für Japaner zeigte ſich ſpäter infolge des geſtri
gen feſten Londons für Rentenwerte lebhafte Nachfrage.

Schiffahrtsaktien ſtellten ſich etwas niedriger. Große Ber
liner StraßenbahnAktien büßten von ihrer geſtrigen Steige-
rung über 1 Prozent ein. Nach Erledigung der erſten Ver
kaufsaufträge machte ſich eine leichte Beſſerung geltend, die
ſich aber nicht behaupten konnte. Privatdiskont 484 Proz.

Fetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
Die ſozialdemokratiſche Wahlrechts Interpellation

im Reichstage.
Berlin, 22. Jan. Jn der heutigen Sitzung des Reichs

tages erklärte der Reichskanzler Fürſt Bülo w, er lehne die
Beantwortung der Wahlrechts Interpellation der Sozial
demokraten ab, da es ſich um eine Sache der Einzelſtaaten
handele, und fügte hinzu, er habe als Reichskanzler die
Pflicht, einige Worte der Ermahnung an das Volk zu richten.
Er warne vor Ausſchreitungen. Nicht die Behörden hätten
ſchuld an irgend welchen Porkommniſſen, ſondern die Ver
führer der Maſſen. Sämtliche Mitglieder des Bundesrats
verließen nach dieſer Erklärung den Saal.

Berlin, 22. Jan. Die Umgebung des Reichstagsgebäudes
zeigte heute, am Tage der ſozialdemokratiſchen WahlrechtsJnter
pellation, ein von den übrigen Tagen wenig verſchiedenes Aus
ſehen Man ſieht nur ſtarke Schutzmannspoſten zu Fuß und zu
Pferde; aber die befürchteten Anſammlungen ſind bisher micht
eingetreten. Jm Reichstage ſelbſt herrſchte in dan Wandelgängen
vor der Eröffnung der Sitzung reges Leben. Die Tribünen ſind
überfüllt. Tas Haus iſt ſehr gut beſetzt.

Der Prozeß gegen v v. Hohenau un
v. Lynar.Berlin, 22. Jan. Jn dem Prozeſſe gegen die Grafen

v. Hohenau und v. Lynar beantragte der Vertreter der An
klage, Kriegsgerichtsrat Dr. Grünwald, während der
ganzen Dauer der Verhandlung die Oeffentlichkeit auszu
ſchließen. Nach kurzer Beratung verkündete der Vorſitzende:
Während der ganzen Dauer der Verhandlung wird die
Oeffentlichkei: ausgeſchloſſen, da durch die
Oeffentlichkeit der Verhandlung eine Gefährdung der mili
täriſchen Disziplin und der öffentlichen Sitten zu be-
fürchten iſt.

Das Urteil im Erfurter Landfriedensbruch- Prozeß
Erfurt, 22. Jan. In dem Landfriedensbruch Prozeß gegen

neun am Maurerſtreik beteiligte Arbeiter wurde nachts gegen
1222 Uhr das Urteil verkündet. Es lautete gegen einen
Arbeiter auf ſieben Monate zwei Wochen Gefängnis, gegen zwei
Arbeiter auf je ſieben Monate Gefängnis, gegen zwei auf je drei
Monate und gegen einen auf zwei Wochen Gefängnis. Drei
Angeklagte wurden freigeſprochen.

J JeKursnotlerungen der Berliner Börse vom 22. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Karszettel eorscheintin der Früh-Auogabe. isenbahn- Akten.
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öbertchi. kirenb.- Bed. 109 6000 Borddeuischer Uloyd

do. And. -Raro-. 100 0000 Dynamit-Trust
Oberschl. Kokswerke 148, 6060 Uohenlohe. ehe 86
Orenstein 4 Keppel 181,75b Phönix 57577 e e 177Phönix Bergw.-A. h 177,75 o

Zeitzer Maschinenfabr. 197.0000

8schluss-Kursoe.
Tendent: abgeschwöcht.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 22. Januar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Go., Halfe a. S.

Dividende vorige letrte Dividende vorige letrte
3 96 Süchzische Ranie 8632,900Föächsische Bod.-Kred.-Anzt. 77 136.006
z do. Stagitzanl. 988,306 Große leipriger Straſendahn s 9 1168,756
3 Leiprig. Stadtanlelle 93,400 Halfesche Stradendshn 65 8 110.,00B
352 o. do. 1904 683,506 Leipziger Elektr. Straßenbahn 4 4 1100,006
4 Crönu. Papierfabr. Obl. hUtenbarger Akt. Brauerei 9 (9 1154,006
4 Hall. Siratenbabn Oblig. kEröllwitzer Papierfabrit 14 14
4 90 Banstf. Gewerk. 0. J. 99,7090Dörstew.-Rattmannsg. St. 3 3650.00B

do. do. 1893 99,256 da. e. Verr. 5 5 (98,00B490 da. 1897 99.25B Glauziger Zuckerfabrik s 9 1134 90B
49 do. 1902 99,75B BHoallesche Tuckerraffinerie
49 2Zeſſter Paraffin Obl.. 97,900 (2lte und neue) 6 66 1123,508
392 9 I. D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 94,250 Körbisdorfer Jockerfabrik 7 9 152,000
4 90 do. o. 1100,206 Leipaiger Baumwellspinner. 16 16 243 00Bi i leipriger diordranere ſieheg 10 10 180.006

Pfor. I. ankdb. bis 1914 08,300 Leipziger Kammgarnzpinnerei 10 12 1164,50B
392 90 Koemmunslbank für leipriger Malzfabr. Schteudit s 65 113.506

Königr. Sachs. Anl.- Schein 93,606 Hansfelder Kure 120.4 8566
Kemmonalbenk für Naumborger Braunkohlen 12 14 2213,00BRöpigr. Sachs. Anl.-Scheine 99,300 Pertland Cementfadrit Ball 5 8 116 00B

Stöhr à Co., Kammgarny. 10 14 1152,006
Aktien Thüringer 64a5 6 16 269,250Titel Rrüger, Wollgarnfabrit 1 3 1113 606

Autig-Teplitzer Eb. J11 [12 223. 006 Wernshaus. Kammgara 6 119,59Bköhn. hortdehn Gib Se eitter Paratfi i u 178508
Buschtiehrader Eb. t. 4. [1218 137 270,006 Sächs. Emeillierwerte

do. lin n. ſh. ſis 270006 verm röchtel 8 10 130,000
Allgem. Denischd Rred,-Ann, Leip2. Pjanof. Dimmermann (10 (9 1128,000

alte und veze 9 (9 1162,50b6 Pinkau u. Co. 20 20 257,006
Kredit- u. Spardenkt heiprig 5 6 101.5060 Sondermann u. Stier 6 6 06945600
Leipriger Hypothetendant 7 75 139,256 Krietsch Möhlen 4 5 6810B
Fächzitche ben 6 8 140,00B Fitiſer Verrreug-Maschluen 4 20 340008

Tendent: ruhig.

An- und Verkauf von We
rinsung von Geldeinlagen,

Marvkko.
Paris, 22. Jan. Dem „Matin“ zufolge hat der

Miniſterprä Clemenceau mehreren politiſchen
Perſönlichkeiten gegenüber bezüglich der marokkani-
ſchen Frage erklärt, dem General d'Amade ſeien genaue
und einfache Weiſungen gegeben worden, nämlich in der
Gegend von Caſablanca Ordnung zu ſchaffen. Zu dieſem
Zwecke habe der General völlig freie Hand erhalten. Jn
den Häfen werde Frankreich entſprechend dem ihm erteilten
Mandat die Ruhe aufrecht erhalten und zu dieſem Zwecke
dort ſeine Schiffe belaſſen. Jn die inneren Streitigkeiten
Marokkos werde ſich Frankreich nicht einmiſchen. General
d'Amade habe den Befehl bekommen, unter keinen Um-
ſtänden ſeine Truppen in den Dienſt Abdul Aſis' zu ſtellen.
Allerdings könne Frankreich nicht vergeſſen, daß der einzige
tatſächlich anerkannte Sultan Abdul Aſis ſei, deſſen Unter
ſchrift ſich auf der Algecirasakte befinde; ebenſo könne die
franzöſiſche Regierung nicht vergeſſen, daß Mulay Hafid
den heiligen Krieg gegen Frankreich angekündigt und
Steuerfreiheit verſprochen habe, wodurch die finanzielle
Unordnung im Lande noch vermehrt werde, und daß er
ferner die Abſicht kundgegeben habe, keine Fremden in
Marokko zu dulden und keinerlei Beziehungen zu fremden
Regierungen zu unterhalten, daß er alſo die von Marokko
in Algeciras übernommenen Verpflichtungen zerreißen
wolle und an alle ziviliſierten Nationen eine wahre Heraus-
forderung gerichtet habe. Dies alles könne Frankreich
ebenſo wenig vergeſſen wie, daß in dieſem gegenwärtigen
Augenblick ſämtliche Mächte Abdul Aſis als den einzigen
geſetzmäßigen Sultan in Marokko anſähen.

London, 22. Jan. Der Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ in Tanger meldet unter dem 21. d. M., er er-
fahre aus vertrauenswürdiger Quelle, General d'Amade
habe die Erlaubnis zum Bau einer Eiſenbahn von Caſa-
blanca nach Medjuna gegeben.

Berlin, 22. Jan. Die Kommiſſion des Reichstages für
den Geſetzentwurf betr. die Erleichterung des
Wechſelproteſtes hat den Entwurf in zweiter Leſung
angenommen.

Braunſchweig, 22. Jan. Heute fand hier die feierliche
Eröffnung der Landesverſammlung des
a gnn. Braunſchweig durch den Regenten im Schloſſe
tatt.

Straßburg, 22. Jan. Beim Schlittſchuhlaufen
ſind geſtern nachmittag auf dem Kanal der Leutnant
Straub vom 19. Pionierbataillon und Fräulein Hille,
die Tochter eines hieſigen Arztes, eingebrochen und er
trunken.

Wien, 22. Jan. Prinz Friedrich Leopold von
Preußen iſt heute vormittag hier eingetroffen. Er wurde
ſpäter vom Kaiſer in der Hofburg empfangen. Fürſt Wil-
helm von Hohenzollern iſt geſtern abend aus Berlin hier ein-
getroffen.

Paris, 22. Jan. Der Disziplinarrat der hieſigen
Advokatenkammer hat beſchloſſen, den Antimilitariſten
Guſtave Herveé, der kürzlich wegen einer in ſeinem Blatte
„La Guerre Sociale“ begangenen Beleidigung der Armee
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden war, von
der Advokatenliſte zuſtreichen.

Paris, 22. Jan. Aus Toulon wird den Blättern
gemeldet: An Bord des Panzerſchiffes „Victor Hugo“
wurden geſtern nachmittag Schießübungen mit dem neuen
47-Millimeter- Geſchütze in Gegenwart einer Kommiſſion
vorgenommen. Eines der Geſchütze erplodierte, nachdem
wenige Schüſſe daraus abgegeben worden waren. Obwohl
die Stahltrümmer nach allen Richtungen flogen, wurde
niemand verletzt.

Amſterdam, 22. Jan. Der Dampfer „Amſterdam“ der
HarwichLinie ſtieß heute vormittag bei Nieuwe Waterweg mit
einem unbekannten Dampfer zuſammen und erhielt am Vorder-
deck ein Leck. Die Paſſagiere wurden von einem Dampfer des
Rotterdamſchen Lloyd gelandet.

Stockholm, 22. Jan. Ein Ruſſe, der angab, Wladimir
Kruſchinsky zu heißen und wahrſcheinlich an dem im Jahre
1907 in Tiflis verübten Bankraube von 431 000
Rubeln beteiligt iſt, iſt hier verhaftet worden. Kru-
ſchinsky kam am Sonntag von Finland an und verſuchte bei
verſchiedenen Banken Fünfhundertrubelſcheine zu wechſeln.
Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß alle Jünf-
hundertrubelſcheine zu den 1907 in Tiflis geraubten Serien
62 901 bis 63 000 und 63 701 bis 63 800 gehören. Die
Verhaftung erfolgte in dem Augenblick, als Kruſchinsky mit
dem Südexpreßzug abreiſen wollte.

Sofia, 22. Jan. Miniſterpräſident Gudew überreichte
geſtern abend dem Fürſten die Demiſſion des Kabi-
nett s. Der Fürſt betraute bis zur Löſung der Kriſe das
gegenwärtige Kabinett mit der Fortführung der Geſchäfte.

Siena, 22. Jan. Heute vormittag 10 Uhr 3 Min. wurde hier
ein wellenförmiges Erdbeben von der Stärke dritten Grades
verſpürt.

Johannesburg, 22. Jan. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Die Premier Diamant Mining Company beab-
ſichtigt, den Betrieb eines Teiles ihrer Werke einzuſtellen.
Die ſich daraus eventuell ergebende Verminderung der Aus-
beute wird auf 30 000 Karats geſchätzt.

Wetterbericht.
Vorausfichtliches Wetter am 23. Januar: Teils heiteres, teils

nebliges oder wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter nachts etwas
Froſt, am Tage mild.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Januar: Wechſelnd bewölktes
ſeitweiſe heiteres, ziemlich mildes Wetter ohne nennenswerte Nieder
chläge.

Waſſerſtände am 22. Januar.
Saale: Halle 4- Trotha Untp. 2,32, Brochlitz 1,54

Bernburg Untp. 1,41, Kalbe Obp. 1,66, Kalbe Untp. 1,14.
Elbe: Leitmeritz 0,16, Außig 2,41 Dresden 1,23, Torgar

0,51, Wittenberg 1,47, Roßlau 0,93, Barby l,43
Magdeburg 1,26, Tangermünde 1,82. Wittenberge 1,46
Hohnſtorf 0,98. Mulde: Düben 0,94,

Außig Eisſtand, Roßlau Treibeis ſchwach, Barby ſchwach,
Magdeburg mäßig, Bernburg Eisſtand, Kalbe a. S. oberhalb teil
weiſe Eisſtand, unterhalb eisfrei.

apieren, Finmlöeung von Coupons, Ver
onto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete

h
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E. Tyrro Herren-Moden,Poſtſtr. 12 (vis-à-vis Kaiſerdenkmal).

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 23. Jan. 1908

25. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.
Mit verſtärktem Orcheſter:

Die Walküre.
Handlung in 3 Autz. v. R. Wagner.
Erſter Tag aus der Trilogie „Der

Ring des Nibelungen“.
Svielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.
Perſonen:

R. Gogl.
M.
Franz Frank.
S. Wolf.

Siegmund
Hunding
Wotan
Sieglinde
Brünnhilde O. Agloda.
Fricka R. Sebald.Gerhilde L. Mothes.Ortilinde Leydenheimer
Waltraute S L. Meiling.
Schwertleite] R Sebald.
Helmwige F. Alicev. Boer.
Siegrune Z. Anni Kübhns.
Grimgerde E Engleder.
Roßweiße W. Wallner.
Nach dem u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 64 Ugr. Anf.7 Uhr.

Ende nach 11 Uhr. [1222

Freitag, den 24. Jan. 1908
126. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2.Viert.

Die Rabensteinerin.

Neue leater.
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag: Größter Lacherfolg:

Reiterattacke.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Bombenvolle Häuſer

u. ſtürmiſchen Beifall

erzielt das jetzige Programm
mit der Welt-Senſation:

Jlagter Limle,
er vierbänd. Sehauspieler,

Iſt das ein

Afe od. Menſch?
Das iſt die Frage aller, die

dieſes Phänomen
anſtaunen.
Naster H. m c iſt ein

neues Welträtſel.
Außerdem:

Mlle. Lorette
mit ihrer entzückenden Novität

Ein Jagdtag.
Darstellung von Jagdszenen

m. d. preisgekrönt. Setter „Ben“.

Biseras,
Trompeter- Damen Enſemble.

Narow Br.,
großart. burlesker Radfahr-Akt.
Kopſſprung über 5 m weit
mitten in das Publikum.

Eine einzig daſtehende
Leiſtung.

Ia Beauté-Dnsemble

Damen Wett- Kämpfe in
der Luft.

Amerikan. Sport- Senſation
u. die übrigen Glanzunmmern.

an

Auswärtige Theater.
Donnerstao, den 23. Januar 1908.
Leipzig (Neues Theater): Die

Glorken von Corneviite.
Leipzig (Altes Theater): Die

Rabenſteinerin.
Erfurt (Stadt Theater): Ein

Walzertraum
Weimar (Hof-Theater): Wann wir

altern. Hierauf: Damenkrieg.

Pr. z. St.
26. I. 1 Uhr K. G. T.
Einige junge Mädchen, die

ſich ihrer Ausbildung wegen hier
in Halle aufhalten wollen, finden
freundliche Aufnahme bei Frau
Superintendent Störke, Halle a. S.,
Luiſenſtraße 19 pt. Vom 1. April
ab: Neue Promenade 9 pt. 900
ſcm—

Ein kinderloſes Ehepaar wünſcht
gern an Eltern Statt ein kleines
Mädchen, nicht unter zwei Jahren

auch ein Waiſenkind anzu
nehmen. Offert unt. Z. e. 501
an die Exped. d. Ztg. 1206
Eleg. Herren n. Damenmasken verl.
u. verk. Linke, Gr. Ulrichſtr. 63 II.

Tanzunterricht.
Unser II. Kursus beginnt Mittwoch, den 29. er. im

Hotel Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstr. Einem Privat-
zirkel für jüngere Mädehen können noch einige Teilnehmerinnen
beitreten. Get. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung.

J. Rocco. E. Rocceo, Un Versitäts-Tanzlehrer,
Bluwenthalstr. 11. Kurfürstenstr. 8. [518

Die in Dölau unmittelbar am Walde in großem, 1902 ſchön
a Garten gelegene Villa „Wahnfried“ iſt zum
1. April 1908 zu verkaufen oder zu vermieten.

Villa „Quiſiſana“, Dölau, Kirchſtraße, iſt 1. April 1908
zu verkaufen oder zu vermieten.

Villa „Daheim“, Dölau, Kirchſtraße, zu verkaufenoder zu vermieten.
Näheres Halle a. S., Martinsberg 9, Kontor. [358

Lager u. Kontorräume.
Per ſofort oder ſpäter ſind in unſerem Grundſtücke

Leipzigerſtraße 70/72 für Fabrikation, Lager und Kontor
geeignete Räume ganz oder geteilt in mehreren Stockwerken

zu vermieten. D.

Landw. Privatschule

S 53.Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen, rFeldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig Stellung
wird gratis nachgewieſen Proſ u
r

ir. R. Falkenberg, Halle a. S.
Gr.-Lichterfelde- Berlin.

Militär-orber.- Anstalt

V. Major a. D. Bendler,
früh. Lehrer an 2 Kriegsſchulen.
1894 ſtaatl. berecht. Seit 1904
auf eign. Gartengrdſt. Fähnr.,
Prima-, alle Milit.-Exga. Lehr.:
Nur Profeſſ. und Akademiker.
Fahrelang kein Mißerfolg.
Eintr. ſtets: Holbeinſtr. 67.

Detail- Verkauf von
VFVabrik-Resten
in Kleiderstoffen, Baum-
Wwoll- und Leinen- Waren

enorm billig.
C. Wilb. Sehradoer,
Leipzigerstr. 1I7,
eine Treppe, kein Laden.

Apotheker Benemann“s
Diamantkitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
zehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

PDerlangte Perſonen.

Verwalter gesucht
von 26—32 Jahren für Rüben-
wirtſchaft unweit Halle per 1. 4. 08
bei 600 Mk. Anfangsgehalt.

Verwalter gesuci t
für 1. 4. 08 auf 700 Morg. groß.
Gut 400 Mk. Gehalt. Meld.
m. Att erb. ſofort. [1227

Stellenvermittler,Wilhelm Bean, Kl. Ulrichſtr. 24b.

Suche einen jüngeren

Verwalter
zum 1. März oder 1. April für
Schloß- Rittergut Tromlitz (Thür.),
wo alle Getreideſorten u. Zucker
rübenſamen gebaut werden.

Koch, Rittergut Poſerna,
Poſt Rippach. [1241

Suche zur Saiſon 1908 für erſt-
klaſſige Harzhotels: Oberkellner
mit Sprachkenntniſſen, Ober
kellner mit Kaution, Zimmer
tellner, Saalkellner, Reſtau-
rantkellner, Kellnerlehrlinge, 2
Küchenchefs, jüng. Köche, ält.
u. jüng. Kochmamſells, Plätter-
innen, Zimmermädchen. Stellen-
vermittler Carl Braudt Wernigerode,
Marktſtraße 23. Telephon 428.

Anſpänner-Grſuch.
Zwei verh. Pferdeanſpänner

ſucht bei freier Wohnung, 14 u.
15 Mk. Wochenlohn, Kartoffelfeld
u. etwas Gartenland zum 1. April
ev. auch früher R. Kabitzsech,
Mockau bei Leipzig. [1182
Ich ſuche zum 1. April einen
zuverläſſigen O iene T. der

Gartenarbeit verſteht. [1193
Frau von Burkersroda,

Naumburg a. S., Buchholzſtr. 32.

Als Stütze bei Familien
anſchluß findet beſſeres junges
Mädchen, am liebſten Landwirts-
tochter, in Stadtgut am 1. 4. 08
Stelle. Meldungen, evtl. Photogr.,
an Frau Ludo Voigt.124 Alsleben a. S.

Erfahrene Wirtſchafterin
wird ſofort oder bis 1. Mär
geſucht auf [124Domäne Oeſter-Körner,
Station der Mühlhauſen Ebe-

lebener Eiſenbahn.

Förſter u. Gärtner,
gedienter Jäger, 23 J. alt, ſucht
zum 1. 4. 08 Stellung, wo Ver
e peſratet Guter Schütze,

aubzeugf. u. Hundedreſſeur, mit
Holzeinſchlag u. Kulturen vertraut
ſowie in allen Zweig. der Gärtnerei
erfahren. Off. unker Z. J. 487
befördert die Exped. d. Ztg. [920

Junger gebildeter

Landwirt
ſucht jetzt oder ſpäter auf einem
mittleren Gute Stellung als
Volontär-Verwalter. unt.
M. W. 417 hauptpoſtlagernd
Leipzig. ([1252

Tücht., erfahrener Tagelöhner,
ſeit 4 Jahren in e Stelle bei
Halle, ſucht gutbezahlte erſte Stelle,
mit jeder Arbeit u. Maſchine ver
traut, kinderlos; ält. led. landw.
Arbeiter, 5 Jahre in jetziger Stelle,
ſucht kleine Aufſeher-, Feldhüter

od. ähnliche Stelle. Antritt 1. April.
Hermann Elsner, Stellen
vermittler, Kleine Ulrichſtraße 1.
Telephon 2073.

Tüchtige Knechte,
Burſchen, Melker, Familien beſ. bill.
Louise Bärwinkel, Stellenvermittlerin,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9. Keine
Vorauszahl. Proſp. grat. (306

Abuerate,

welche die

bandwirtschaft

in der Provinz Sachsen, in Anhalt
und Thüringen betreffen, als:

Saatgutanzeigen,
Viehverkäufſe,
Gutsverkàäufſe,
Gutsverpachtungen,
Inventar- Auktionen,
Landwirtscharftliche
Maschinen und Geräte,

oſſene Stellen
und

Stellengesuche
inseriert man mit bestem Erfolge
in der alten angesehenen und weit

verbreiteten

alleschen Zeitung
Landeszeitung f. d. Provinz Sachsen,

für Anhalt und Thüringen,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 87
(Fingang Gr. Brauhbausstrasse 30).

X Junger Mann aus beſſ. Familie
mit guten Schulkenntniſſen r

11Aufnahme als

L Lehrling.
War Otto Büveh, Halle a. S.,

X KaffeeJmport und Groß-
Röſterei „Probat“,

en gros Kolonialwaren en detail

Aufträge auf ruſſiſch polniſche
galiziſche, ungariſche

keldarvelter
nimmt für Frühjahr noch entgegen

Arbeitsnachweis
der Landwirtschaftskammer f.

1d. Provinz Sachſen, Halle a. S.,
Riebeckplatz Nr. 3.

Für nur gute Stellen zur Wahl b.
höchſt. Lohn ſuche ſtets Landwirt
ſchafterinnen, Kochmamſ., Köchin.,
Stützen, Jungfern, Stubenmädchen,
Kindergärtnerin., Kindermädchen, d
Mädchen für Küche u. Haus. Frau
Marie Wantzlöben. Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Küchenſtütze

für Kurhaus vom 1. Mai bis
1. Oktober geſucht. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften, Bild und
Gehaltsanſprüchen an die [1149
Hadedirektion Köfſtritz i. h.

Perſanen-Angebote.

Junger Kaufmann, welcher ſeine
Lehrzeit am 1. 4. 08 beendet hat,
ſu ht Stellung, mögl. in einem
Getreidegeſchäft. Offerten unter
G. B. 100 poſtlagernd Nord
hauſen a. H. erbeten. (1211

Herrschaſtsgärtner,
31 J. alt, tüchtig u. ſelbſt. in allen
Zweigen ſeines Berufes, ſeit mehr.

W ſelbſt. Stellg., ſucht Frühjahr
s. in Privat, Schloß, Anſtalt

od. gr. Gutsgärtn. dauernde Stellg.
Prima langjähr. Zeugn. vorh. Gefl.
Angeb. u. E. F. 76 poſtl. Halle a. S. I.

Suiſonarbriter!
Galizier, Ruthenen

u. Ruſſen
beſorgt für Frühjahr 1908 unter
günſtigen Bedingungen die
Vermittelungs ſtelle landwirt-

ſchaftlicher Arbeiter
Joseph Korach, Breslau II,
Teichſtraße 13. Teleph. 8617.

Stellenvermittler.

[1262

Ein 8re Stubenmädgen
ucht Stellung in feinerem Hauſe üt. f. j duu oder 15. März. Off. unt. s Mt. St c u

3 ſichereSuche für jg. kräft. Mädchen demj. Herrn Geiſtlich., ſtaatl. od
vom Lande Stellung auf größ. Gut ſtädt Archivbeamten oder ſonſtig,
z. Erlernung des landw. Haushaltes Forſcher zu, der mir urkundl. od.
bei Familienanſchluß. Offerten an ſonſt aktenmäß (auch durch Grab

O. Feldmann, Halle,g ſteine pp.) unter ſtritz-Reuterſtr. 8. [1208 1, wunges, 16jähriges Mädchen, r dun er Hans hat

welches Weißnähen gelernt hat und r War
Luſt hat, den beſſeren Haushalt Hen bei Wurzen, bis ca. 1627
e
nicht beanſprucht. Näheres rn n

Scheidingen nach 1627 lebteFrau Fuehs, Cöthen i. A., lebtenWallſtraße 383. ſ1196 und wo ſie geſtorben ſind;
2. daß ſie einen Sohn beſaßen

ß Vermietnngen. namens Hans Ehristoph Hache

Albrechtſtr. 1 (Ecke Hernburgerhflr.)

Hptm. i. Kurſächſ. Boſeſchen

herrſchaftl. I. Etage,

t., von ca. 1634 an zu Staßfutt
eſeſſen (war verm. a) 1634 mit

7 Zim., Balkon 2c., 1. April für
1300 Mark zu vermieten.

Anna Maria von Weddingen:
b) ca. 1636 mit Sibyll. Eliſab,

eL Steinweg 2
Laden mit Ladenſt., Niederl.

300 Mark

verwitw. v. Schladen geb. v. Kratz

uſw. ſof. od. ſpät. Näh.

3. reſp. wer der Vater dieſes

X Gr. Steinſtr. 19, pt. l.

Hans Chriſtoph Hacke war.

Herrschaftl. Wohnung,

Abweichende Schreibweiſe des

9 heizbare Räume und Zubehör,

Namens Hacke und evtl. Fehlen
des „von“ iſt bedeutungslos.

1. April zu vermieten. Näheres im
Laden Bernburgerstr. 28.

burt Bogislav Graf von Hache,

Größ., fein möbl. Zimmer zu

Hauptmann a. D. und Dr. phi,

verm. Paradeplatz 2 p. l.

Deſſau, Hackeſches Haus.

Familiennachrichten.

Geldverkehr.
240000 Mk.

c

gesundes Rädehen
geboren worden,

Halle a. S., 21. Jan. 1908.

habe ich in Poſten von 10000 Mk.

x Käthe geb. Jochmus.B. Baer, Bankgeſchäft, e
Halle a. S. l1226 Herlobt: Frl. Martha Prohen

grundſt. im Zentr. von Halle ſof. Hrn. Oberſt Ernſt von Gladiß
Off. unt. P. Z164 an Bielefeld Göttingen).

aasensteln Vogler. Geboren: Ein Sohn: Hry

9

X Statt besonderer Anzeige.

Heute ist uns ein x

x

X Regierungsbaumeister
an auf gute Ackerhypothekgeweſſenem Zinsfuß Jullus kallmeyer l. Frau

it Kapitänleutnant110000 Mk. Süheln Vuſſe (Verine n
feine J. Hypothek auf gr. Haus Frl. Margarete Sartorius mit

Halle a. S. [(12651 Oberarzt Dr. Köhler (Neu-münſter, Holſtein). Hrn. Pfarrer
ineKapitaliſten

Max Wolfin (Hohenwarsleben.
Hrn. Dr. O. Rauch (Hedezer).
Herrn Horſt Graf Groeben
(Ludwigsdorf.

Geſtorben: Herr Rentier Ka
Finke (Aſchersleben). Hr Guts-
beſitzer Eduard Vuollerthun
(Fürſtenau b. Elbing). Her

iſt durch Beteiligung an vorzüg
lichem Braunkohlen Unter
nehmen Ausſicht zu großem Ver-
dienſt geboten. Es handelt ſich
um eine glänzende Kapitalsanlage.
Näheres unter Z. u. 496 durch
die Exped. d. Ztg. [1121

ohann Höhn Weißenfels.I Herr Rentier Guſtav Mehl
renzlau). Hr. Herzogl. Förſte

hinter Landſchaft auf Gut bei Franz Plate (Harzgerode). Hr.Halle geſucht. Woldemar Fleiſchermeiſter Adolf Hetzel
Thoss, Bankgeſch., Halle a S., (Stötteritz-Leipzig). Frau ver
Schulſtraße .4, I. (1064] Generalleutnant von Beeren

geb. Hartmann Naumburg a. S.
Frau verw. Johanna Böhme
geb. Fuchs (Bad Köſen).

Gestern abend 5 Uhr ent-

Streung reell!
Akad. geb. Redakteur, ev., in

angeſ., ſich. Stellg., ſ. a. d. W. eine
Lebensgefährtin. Bew. iſt aus Pschblief sanft nach kurzen
ſ. gut. Fam., tadell. Ruf. Geb schweren Leiden mein lieber
Damen bis 25 J. m. etw. Verm. I Mann, unser guter Vater
(Gutsbeſ.- od. Paſtorentochter be-
vorzugt) w. erg. geb., w. Off. unt.
C. O. 891 „Jnvalidendank“,
Dresden, zu .ſenden. Diskretion
ehrenw. zugeſichert. [1231

Landwirtstochter mit vorläufig
30 000 Mk. bar. Vermög. wünſcht
ſich mit paſſ. Herrn mit ſchönem
Gut ſofort zu verheiraten. Dis
kretion Ehrenſache. Offerten unt.

Schwieger-, Gross- und Urgross-
vater, der Privatmanm
Karl VFischer

im 74. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., d. 21. Jan. 1908.

Die Beerdigung findet Donners-
tag, d. 23. Jan., nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Südfried-

V. u. 697 an Haasenstein hofes aus statt.
Vogler A. G., Halle S.

S G

Statt besonderer Meldung.
Heute früh 5 Ubr starb nach schwerem Leiden mein lieber

Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der

fechuungerat Pririch beunig
im 69. Lebensjahre Dieses zeigen an

Halle a. S., den 21. Januar 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen

Alwine Leunig geb. Bücking
Martha Leunig
Anna Hochheim goeb. LUeunig
Dr. med. Hans Hochheim, prakt. Arzt.

Die Beerdigung findet Freitag, den 24., vorm. 11 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofs aus statt.

Todes Anzeige.
Dienstag, den 21. Jannar, vormittags 8 Uhr entschlief

sanft nach Kurzem Leiden der Land wirt

Herr Eduard Klingner
aus Wetzendorf

im Alter von 77 Jahren. Dies zeigen an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wetzendorf und Boizenhöhe bei Salzmünde, d. 22. Jan. 1908.
Beerdigung den 24. Januar, nachm. 8 Ubr in Wetzendort. 8
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Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 37 der Halleſchen Zeitung 23. Januar 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

VvSGGCCO-o.sçBöGGGGGG;Provinz Sachſen und Umgebung.
Dölau, 22. Jan. Verein für Dölauer Jnter-

ſſen.) Nächſten Freitag, den 24. d. M., findet im „Heide-
als en“ abends 8154 Uhr die Jan wer ſamte des Vereins
T ölauer Intereſſen ſtatt. Neben einer ſehr wichtigen J
nung iſt von beſonderem Jntereſſe: die Neuwahl des Vor-

es, die Stellungnahme zur Gemeindevertreterwahl und eine
Zeſprechung der Gartenſtadtbewegung. Es wird deshalb allen
Milgliedern und Freunden des Vereins empfohlen, die Sitzung

en.zu h mendorf- 21. Jan. (Sicherheitsdienſt). Die hieſige

Gemeindevertretung beſchloß in ihrer Sitzung am 20. d. Mts., der
alleſchen Wach- und Schließ geſellſchaft die Bewachung

der geſamten Straßen und Plätze vom 1. Februar ab zu übertragen.
Hohenthurm, 21. Jan. (Ernennung.,.) Unſer bis-

heriger Adminiſtrator Herr Häpig wurde von Herrn Kammer-
Herrn v. Wuthenau zum Güter- Direktor ernannt.

l. Eisdorf, 21. Jan. (Die Straßenreinigungs-
pflicht auf dem Lande.) Auch in Eisdorf und Unter-
teutſchenthal bereitet die Straßenreinigungspflicht, die den
Halleſchen Hausbeſitzern ſchon ſo viel zu ſchaffen gemacht hat, ſeit
einiger Zeit den Straßenanliegern Schmerzen. Früher ſorgte
dort die Gemeindeverwaltung für Reinigung der Dorfſtraßen an
Tagen vor Sonn und Feſttagen. Jm vorigen Jahre iſt aber
durch Polizeiverordnung die Straßenreinigungspflicht den
Straßenanliegern auferlegt worden. Der Amtsvorſteher ſoll
allerdings bei einer Beſprechung der Verordnung in einer Ge-
meindeverſammlung in Unterteutſchenthal geäußert haben, die
Anlieger der Kreisſtraße treffe die neue Beſtimmung nicht. Aber
nach dem Wortlaut der Verordnung ſind auch die Anwohner der
greischauſſee zur Straßenreinigung verpflichtet. Doch hatten
nicht nur Anlieger der Kreisſtraße in Unterteutſchenthal, ſondern
auch Anwohner der Dorfſtraße in Eisdorf die ihnen zur Pflicht
gemachte Straßenreinigung unterlaſſen. Die Laſt ſei für ſie zu
groß, ganz unvergleichlich größer als für Stadtbe wohner. Jm
Winter und Frühjahr ſei die Dorfſtraße ſo voller Waſſer, Schmutz
und Schlamm, daß die Reinigung wenigſtens des Straßendammes
einfach unmöglich ſei. Jnfolge der Unterlaſſung hatte eine Anzahl
Straßenanlieger aus Eisdorf und Unterteutſchenthal Straf-
mandate über je 1 Mark erhalten. Hiergegen hatten 14 von ihnen
gerichtliche Entſcheidung beantragt. Das Halleſche Schöffengericht
ſprach vier Anlieger der Kreisſtraße frei, da ſie wegen der
Aeußerung des Amtsvorſtehers des guten Glaubens geweſen ſeien,
von der neuen Verordnung nicht mit betroffen zu ſein. Aber in
Wahrheit ſeien auch ſie zur Straßenreinigung verpflichtet. Frei-
geſprochen wurde ferner ein Anwohner der Dorfſtraße in Eisdorf,
da das an dieſer liegende Haus dem Konſumverein in Unter
teutſchenthal gehört und er als Leiter der Vereinsfiliale in Eis-
dorf weder Beſitzer noch Nießbraucher des Hauſes iſt. Auch der
Ortsgeiſtliche und ein Lehrer von Unterteutſchenthal erlangten
Aufhebung der Polizeiſtrafe, da nach einer Kammergerichts-
entſcheidung vom Jahre 1906 die Jnhaber einer Dienſtwohnung
nicht als deren Nießbraucher anzuſehen und daher von den Haus-
laſten befreit ſeien. Alle übrigen Einſpruchserheber, ſämtlich An-
lieger der Eisdorfer Dorfſtraße, wurden koſtenpflichtig abge
wieſen. Wenn ihnen die Laſt der Straßenreinigung zu groß ſei,
ſo müßten ſie in der Gemeindevertretung, bei dem Amtsvorſteher
und eventuell bei dem Landrat vorſtellig werden. Das Gericht
könne ſich bei ſeiner Entſcheidung nur nach dem Wortlaut der
Polizeiverordnung richten, deren Giltigkeit außer Zweifel ſei.

Sandersleben, 21. Jan. (Tod in den Wellen.) Tot
aus der Wipper gezogen wurde unterhalb der Schafbrücke die
ledige 28jährige Margarete John, Stieftochter des Jnva-
liden Guſtav Heinze in Kolonie Gerbſtedt bei Unterwieder-
ſtedt. Die Lebensmüde, welche an Krämpfen litt, hatte ſich vor
einigen Tagen, nur mit einem Unterrock bekleidet, aus der
Wohnung entfernt.

4 Teuchern, 21. Jan. (Der Pferdezüchterverband
des Kreiſes Weißenfels) hat in jüngſter Zeit behufs Be
ſchaffung eines Weideplatzes für Jungvieh eine Weidegenoſſenſchaft
gegründet. Dazu iſt ein Gelände um die ſogenannten Heidenteiche,
zum größten Teile in Schleinitzer Flur gelegen, auserſehen. 137
Morgen ſind auf 24 Jahre gepachtet worden. Dieſer Plan ſoll in
14 Parzellen geteilt und der Reihe nach abgeweidet werden. Die
jungen Tiere ſollen das Obergras und die älteren das dann noch
ſtehen bleibende Futter abweiden. Die Einrichtung ſoll im erſten
Jahre mit 66 Rindern und 16 Fohlen erfolgen. Jm zweiten Jahre
ſoll die Zahl der Rinder auf 125 und die der Fohlen auf 25 Stück
gebracht werden und vom dritten Jahre an ſoll die Weide für 157
Rinder und 33 Fohlen Nahrung bieten. Für Pacht ſind 4805 Mk.,
für Düngung 2300 Mk., für den Wärter 800 Mk. und an ſonſtigen
Ausgaben 300 Mark vorgeſehen. Mit 990 Mark Zinſen auf
das Anlagekapital würden ſich demnach die jährlichen Ausgaben
auf 9105 Mark belaufen. Wenn nun für jedes Fohlen 90 Mark
und für das Rind 40 bis 50 Mark Weidegeld berechnet werden,
würde das Unternehmen ſicher rentieren. Das Anlagekfapital
wird durch Anleiheſcheine in Höhe von 20 Mk. mit 300 Mk. Haft-
ſumme aufgebracht. Die Höchſtzahl der Anteilſcheine wurde pro Mit-
glied auf 25 feſtgeſetzt. Damit hat die Landwirtſchaft unſeres Kreiſes
ein Werk geſchaffen, von dem es für die Zukunft den größten Segen
erhoffen darf.

Z. Bad Schmiedeberg, 21. Jan. (Jagdverpachtung.)
Bei der Verpachtung der Gemeindejagd im nahen Patzſchwig
wurde ein Höchſtgebot von 1070 Mark erzielt, das der Amtsrat
Hertwig Pretzſch abgab.

W. Erfurt, 21. Jan. (Vor dem Schwurgericht) begann
heute die Verhandlung betreffend die tumultuariſchen Vorgänge auf dem
hieſigen Perſonenbahnhofe. Es ſind neun am Maurerſtreik
beteiligt geweſene Arbeiter angeklagt wegen Landfriedensbruch,
Beteiligung am Aufruhr, Widerſtand gegen die
Staatsgewalt, Beleidigung und Uebertretung der
Gewerbeordnung. Die Angeklagten ſollen am Abend des
22. Juli die von Halle hier eintreffenden italieniſchen Arbeiter durch
Drohungen am Verlaſſen des Eiſenbahnwagens zu verhindern verſucht
haben und dabei gegen die zum Schutz der Jtaliener erſchienenen Polizei
beamten tätlich und wörtlich vorgegangen ſein. Zur Beweisaufnahme
ſind 26 Zeugen geladen. Die Zeugenvernehmung dauerte bis abends

(6 Uhr. Die Verteidigung führten die Rechteanwälte Zander-Erfurt,
Landsberg- Magdeburg und Dr. Guthmann-Gotha.

4 Witzenhauſen, 21. Jan. (Große Feuersbrunſt.)Auf dem in der Nähe unſerer Stadt, bei dem Dorfe Biſch-
hauſen gelegenen Rittergute des Herrn v. Biſchoffs-
hauſen brach geſtern morgen Großfeuer aus. Das Feuer
hatte mit raſender Geſchwindigkeit um ſich gegriffen und in ganz
kurzer Zeit ſtanden die etwa 50 Meter in doppelter
Reihe ſich hinziehenden Gebäude, wie Scheunen,
Ställe, Schuppen, in hellen Flammen. Die Scheunen waren
mit Erntevorräten vollgefüllt. Das Großvieh konnte aus den
brennenden Ställen gerettet werden, nur die Schafe liefen immer
wieder in die Flammen zurück. Viele von ihnen fanden den Tod.
Auch zahlreiches Geflügel iſt verbrannt. Verſchiedene landwirt-
ſchaftliche Geräte, darunter eine große Dreſchmaſchine, ſind eben
falls dem Feuer zum Opfer gefallen. Der Schaden iſt bedeutend,
aber größtenteils durch Verſicherung gedeckt. Es wird bös-
willige Brandſtiftung vermutet.

Staßfurt, 21. Jan. (Unfall.) Der auf Schacht III des
Leopoldshaller Salzwerkes beſchäftigte Maurer P. aus Güſten ſtürzte
infolge eines Fehltritts vom Baugerüſt ab und zog ſich durch den Sturz
ſchwere innere Verletzungen zu.

Egeln, 21. Jan. (Vereinsfahnenverſteigerung.)

eines hieſigen Vereins verkauft. Der Verein war Verpflichtungen nicht
nachgekommen, die ihm aus einer Feſtlichkeit entſtanden waren. Das
ſeltene Auktionsobjekt brachte 12 Mark.

Z. Herzberg, 21. Jan. (Neuer Schulleiter.)Leiter der hieſigen höheren Privatſchule wurde
Direktor des Gymnaſiums in Aſchersleben,
gewählt.

(Rechtsauskunftsſtelle.)

Zum
der frühere

Dr. Steinmeher,

n. Cöthen, 21. Januar.
Die mit Anfang dieſes Jahres im Rathauſe eingerichtete ſtädtiſche
Rechtsauskunftsſtelle ſollte nach einem Beſchluſſe des Gemeinde
rats auch auf den Kreis Cöthen ausgedehnt werden. Gegen eine
Koſtenbeihilfe von 500 Mark pro Jahr ſollte allen Bewohnern
der Kreisortſchaften die Jngpiſprudmahme der Rechtsauskunfts
ſtelle geſtattet ſein. Seitens der Kreisbehörde iſt dieſes Angebot
jedoch abgelehnt worden

Zerbſt, 21. Jan. (Rieſenbaum.) Geſtern wurde ein
Rieſenbaum, eine Kiefer aus den Hagendorfer Dickten des
Forſtreviers Nedlitz, hier durchtransportiert, welche, nach dem
Kubikinhalt berechnet, ein Gewicht von 130 Zentnern hat.
Der Grſtehungspreis beträgt rund 400 Mark. Der Baum
ſoll zu Mühlradwellen verarbeitet werden.

Aus Thüringen, 21. Jan. (Eine glückliche Ge
mein de.) Einen Lichtblick in dieſer Zeit, wo überall die
Steuerſchraube angezogen wird, bietet die bei Erfurt gelegene
gothaiſche Gemeinde Seebergen. Dort brauchen die Bürger
nicht nur keine Gemeindeſteuern zu bezahlen, ſondern
bekommen alljährlich noch ein hübſches Stück Bargeld aus
der Gemeindekaſſe hera usbezahlt. Obwohl in
den letzten Jahren in Seebergen ein neues Rathhaus und eine
neue Schule aus Gemeindemitteln erbaut wurden, konnten auch
jetzt, wie wir in der „M. Ztg.“ leſen, wieder 4000 Mark zur
Verteilung beſtimmt werden.

W. Triptis, 21. Januar. (Verkehrsverbeſſerung.)
Vom 1. Mai ab ſoll der Zug 913 der Strecke Marxgrün--
Triptis, der jetzt in Triptis 10.01 vormittags ankommt, bis nach
Er oſſen a. d. E. weitergeführt werden. Damit fällt der faſt zwei
ſtündige Aufenthalt in Triptis für Reiſende aus Lobenſtein uſw. in
der Richtung Gera weg.

W. Schleiz, 21. Januar. (Bahnſache.) Für den Fall, daß
das Projekt der Weiterführung der Schönberg-Schleizer
Eiſenba hn bis zu einer Station der Strecke Marxgrün--
T riptis oder S aalfeld-Gera zur Ausführung kommt, beab
ſichtigt Sachſen die Erbauung einer Strecke Schön berg Weiſch
litz, womit eine direkte Verbindung von Oſtthüringen
mit Böh men geſchaffen würde. Die Ausſichten für den Weiterbau
der Strecke Schönberg-Schleiz ſind zurzeit ſehr günſtig.

W. Oberhof, 21. Januar. (VBeim Rodeln ſt ürzte) der
Brauereibeſitzer A. Mer gel!l aus Arnſtadt ſo unglücklich, daß er beide
Beine brach. Der Verunglückte wurde in das Arnſtädter Krankenhaus
gebracht.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Jn JIlmenau hat der Gemeinderat die Errichtung einer

ſtädtiſchen Rechtsauskunftsſtelle abgelehnt. Jn
Tripti s ſoll in der Zeit vom 11. bis 13. Juli d. J. eine größere
landwirtſchaftliche Ausſtellung abgehalten werden.

Jn Meiningen ereignete ſich ein neuer Unglücks-
fall auf der Rodelbahn. Ein 14jähriger Knabe brach ſich
ein Bein. Es iſt dies der fünfte ſchwere Unglücksfall auf der
Rodelbahn innerhalb vierzehn Tagen. Ebenfalls beim
Rodeln verunglückte auf der Fahrt von der Debra bei Rudol-
ſtadt herunter ein Junge. Er wurde gegen einen Baum ge
ſchleudert und erlitt einen Oberſchenkelbruch. Jn einem
Steinbruche unweit Frehburg a. U. ſtürzte der Arbeiter
Thierſch durch einen Fehltritt in die Tiefe und brach
beide Beine. Jm Cölledaer Kreiskrankenhauſe mußten
einem Handwerksburſchen, der dort wegen Froſtſchadens Auf-
nahme gefunden hatte, beide Füße.abgenommen werden.

Das 25jährige Jubiläum des Anhaltiſchen
Kriegerverbandes wird am 31. Mai in Deſſau feſtlich
begangen werden. Sicherem Vernehmen nach beſteht, wie die
„L. Z.“ meldet, begründete Ausſicht, daß der angebliche
Graf Otto v. Wedel, der im September 1904 die Allgemeine
Deutſche Kredit- Anſtalt in Leipzig um 24000 Mark beſchwin-
delte, entdeckt worden iſt. Die in Verdacht ſtehende Perſon
verbüßt jetzt eine Zuchthausſtrafe in Waldheim. Am Sonnabend
abend ſt ahl in dem Delikateſſengeſchäft Kopplin in Bern-
burg ein Spitzbube eine Geldkaſſette mit ungefähr
800 Mark und Wertpapieren. Der bei dem Jagdunfall bei
Hitzerode ſchwer verletzte Jagdpächter Ratz iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Landwirrſchaftliches.
Die 34. Maſtvieh-Ausſtellung, verbunden mit einer Ausſtellung

von Maſchinen, Geräten c. für Molkerei und das Schlächtergewerbe,
ſoll auf dem Zentralviehhof der Stadt Berlin am 5., 6. und 7. Mai 1998
ſtattfinden. Programme und Anmeldeformulare ſind unentgeltlich zu
beziehen von dem Bureau der Ausſtellung, Berlin W., Deſſauerſtr. 14.
Die ganze Aueſtellung iſt in altbewährter Weiſe geplant. 20 000 Mk.
ſtehen an Geld und Ehrenpreiſen dem Komitee zur Verfügung und
außerdem ſind ſeitens land wirtſchaftlicher und anderer Körperſchaften
viele Auszrichnungen ſchon bewilligt und noch in Ausſicht geſtellt. Die
goldene Staatsmedaille, der höchſte Züchter-Ehrenpreis und die goldene
NathuſiusMedaille fallen in dieſem Jahre, bei zureichender Anmeldung,
den älteren und den jüngeren Rindern zu. Für die Abteilung der Verſuchs-
tiere ſind ſeitens der Direktion der Berliner ſtädtiſchen Rieſelgüter in
dieſem Jahre ſchon Jungochſen der verſchiedenen Maſtraſſen zu ver
ſchiedenartiger Fütterung aufgeſtellt. Die hohe amerikaniſche Schmalz
einfuhr von 240 Millionen Pfund, vier Pfund auf jeden Deutſchen,
und die ſtetig ſteigenden Preiſe hierfür bieten dem lange vernach-
läſſigten ſchweren und hochfetten Schwein wieder günſtigere Ausſichten
als ſeit langem. Für eine ſachgemäße und eingehende Beurteilung
aller dieſer Verhältniſſe bietet die zur Hälfte aus Landwirten, zur
Hälfte aus Fleiſchern zuſammengeſetzte Geſamtjury volle Gewähr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Lheatex.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt zum Archivar des

Haupt und Staatsarchivs in Weimar der Archivaſſiſtent am
Kaiſerl. Bezirksarchiv von Lothringen in Mettz Dr. phil. Erich
Gritz ner berufen worden. Er tritt hier an Stelle des zum Archiv
direktor beförderten Archivars Dr. Johannes Trefftz. Gritzner iſt ein
geborener Berliner (1874). Am 1. Januar 1903 trat er als wiſſen
ſchaftlicher Hilfearbeiter am Geh. Haupt- und Staatsarchiv und
Sachſen-Erneſtiniſchen Geſamtarchiv zu Weimar ein. Oſtern 1997 kam
er als Aſſiſtent an das Bezirksarchiv in Metz. Sein Arbeitsgebiet iſt
Heraldik und Genegologie. Zum Kuſtos an der Königl. Naturalien
ſammlung zu Stuttgart wurde Dr. phil. Ewald Schütze,
bisher wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent daſelbſt, befördert. Dr. Schütze iſt
1873 zu Remkersleben, Regierungsbezirk Magdeburg, geboren. Der
Titel und Rang eines außerordentlichen Profeſſors iſt dem Privat
dozenten für neuere Kunſtgeſchichte an der Univerſität Erlangen
Dr. phil. Friedrich Haack verliehen worden. Profeſſor Haack iſt am
5. Oktober 1868 zu Berlin geboren. Der Direktor des phyſiologiſchen
Jnſtituts an der Berliner Univerſität Geheimer Medizinalrat
Profeſſor Dr. med. Wilhelm Engelmann wurde zum Vorſtands
mitgliede der Fachſektion für Phyſiologie an der Kaiſerl. Leopoldiniſch
Caroliniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher in Halle mit
einer Amtsdauer bis zum 28. Januar 1918 gewählt.

4 Der dritte internationale Botaknikerongreß ſoll im Jahre
Vorgeſtern wurde hier im Wege der Zwangsverſteigerung die Fahne 1910 in Brüſſel nattfinden. Zum Präſidenten des vorbereitenden

Komitees wurde der Direktor des dortigen Botaniſchen Gartens
Durand gewäßhlt, zum Sekretär der Konſervative de Wildemann.

Berlin, 21. Jan. Jm Reſidenztheater ging heute
ein neuer Pariſer Schwank in Szene, der großen Erfolg hatte. Der
Schwank heißt „Bib i“ uud hat die Herren Dr. Gorſſe und de Marſan
zu Verfaſſern.

Siegfried Wagners neue Oper, „Das Sternengebot“,
erzielte bei ihrer Premiere am Hamburger Stadttheater am
Montag abend einen ſtarken Erfolg, der ſich nach dem erſten Akt in
vielen, nach dem letzten Akt in endloſen Hervorrufen Siegfried Wagners
und in Ueberreichung zahlreicher Kränze ausdrückte.

Wien, 21. Jan. Die Uraufführung der neuen Operette
„Der Mann mit den drei Frauen“ im Theater an der Wien
hatte einen freundlichen Erfolg. Die Muſik iſt ſtellenweiſe ſympatiſch,
aber wenig originell.

Sport und Jagd.
Winterſportfeſt in Friedrichroda. Aus Friedrichroda

meldet man den „L. N. N.“ unterm 19. Januar: Da das geſtrige
Tauwetter im Laufe der Nacht nicht fortgeſchritten war, konnte
auch der zweite Teil des Programms heute erledigt werden. Das
zuerſt in Ausſicht genommene Skikjöring (mit Pferden
mußte ausgeſetzt werden, da dieſe Bahn nicht mehr genug
Schnee aufwies. Zum Militärrennen ſtellten ſich acht
Soldaten aus Hildburghauſen und Gotha, von denen Sergeant
Lippe die 12 Kilometer lange Strecke in 56 Minuten durchlief.
Große Anzziehungskraft übten die einzelnen Sprungrennen
auf die Zuſchauer aus. Von den deutſchen Bewerbern gewann
Otto Jäger- Friedrichroda den erſten Preis; allerdings zeigten
die drei anweſenden Norweger noch ganz andere Leiſtungen. Nach
mehreren Damen- und Jugendrennen wurden ver-
ſchiedene Wettrodelfahrten veranſtaltet, und zwar für
Damen und Herren auf Ein und Mehrſitzern, die eine allſeitig
vege Beteiligung fanden. Hierauf fand die zweite Abfahrt im
Bobsleighfahren ſtatt, zu welcher mehrere Meldungen
vorlagen, von denen aber einige mit Rückſicht auf die äufzerſt
glatte Bahn zurückgezogen reſp. nicht ausgeführt wurden. Daß
dieſe Nicht- Teilnehmer das beſſere Teil gewählt hatten, bewieſen
die mehrfachen Stürze, von denen beſonders der des Bob „Tannen
hof“ verhängnisvoll wurde, indem der Herzogliche Hofkammer-Rat
Zeiß eine ſchwere Verletzung des Bein es davontrug.
Eine ganz hervorragende Leiſtung war die der Mannſchaft des
Bobsleigh „Walküre“ aus Bieberſtein in der Rhön, welche die
1600 Meter lange Strecke in 62 Sekunden durchfuhr und damit
ihre Vormittogsleiſtung um 33 Sekunden übertraf. Auch der
Bob „Schwarzer Peter“ hatte trotz eines Umfalles eine gute
Leiſtung zu verzeichnen. An das Feſt ſchloß ſich ein Feſteſſen
mit Preisverteilung, dem Feſtball folgte. Alles in allem hat
das Feſt einen guten Verlauf genommen, mit dem der Winter-
ſportverein Friedrichroda, zumal mit Rückſicht auf die ungünſtige
Witterung, vollauf zufrieden ſein kann. Wie ſpäter noch ge-
meldet wird, ſtürzten Montag nachmittag auf der Rodelbahn
oberhalb des Waldſchlößchens zwei Damen aus Friedrichroda und
ein kleiner Knabe die Böſchung hinab. Die eine Dame hat eine
ſtarke Gehirnerſchütterung, Verletzung des Naſenbeines und des
Unterkiefers erlitten und mußte bewußtlos vom Platze getragen
werden. Die andere Dame trug einen komplizierten Ober
ſchenkelbruch davon, während der kleine vierjährige Junge mit
einer Stauchung davonkam.

44 Theile in Paris. Der Eduard Taylor Preis (Dauerrennen
hinter Motorſchrittmachern) wurde mit fünf Runden Vorſprung von
Theile vor Simar gewonnen. Mauß konnte ſich als Zweiter
plazieren. Beide Sieger fahren das vortreffliche BrennaborRad.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-AmerikaLinie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
21. Januar. „Pennſylvania“ 20. Jan. von Plymouth ab.
„Albingia“ 20. Jan. von Havre ab. „Abeſſinia“ 18. Jan.
Punta Arenas an. „Alexandria“ 18. Jan. von Guahaquil ab.
„Nicaria“ 18. Jan. von Valparaiſo ab. „Nauplia“ 16. Jan.
von Valparaiſo ab. „Pontos“ 20. Jan. auf der Elbe an. „Sla
vonia“ 20. Jan. in Singapore an. „Aragonia“ 19. Janm. in
Singapore an. „Windhuk“ 19. Jan. in Suez an. „Prinz Adal
bert“ 20. Jan. auf der Elbe an. „Cheruskia“ 19. Jan. nach
Hamburg ab. „Patagonia“ 19. Jan. in St. Thomas an. „Ham
burg“ 20. Jan. von Neapel ab. „Langbank“ 20. Jan. in Ant
werpen an. „Savoia“ 18. Jan. Sagres paſſ. „Louiſe“ 20. Jan.
in Marſeille an. „Salamanca“ 20. Jan. von Santander ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
21 Januar. „Kleiſt“ Montag in Colombo an. „Sachſen“ Mon
tag in Neapel an. „Schleswig“ Montag in Marſeille an. „Köln“
Montag in Baltimore an. „Crefeld“ Montag St. Vincent paſſ
„Aachen“ Montag von Rotterdam ab. „Großer Kurfürſt“ heute
in Colombo an. „Franlfurt“ geſtern in Galveſton an. „Prin
zeß Jrene“ heute von Gibraltar ab. „Gorben“ heute in Suez
an. „Pringz Heinrich“ heute in Nagaſaki an. „Kaſſel“ heute
St. Catharinag paſſ. „Greifswald“ heute in Oporto (Leixoes)
an. „Zieten“ heute von Nagaſaki ab.

[Cc]c TPreisnotierungen für Kuxe vom 22. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale äer

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach Av ſach- Tv-frage t ebot frage gebeAdler Aktien volle 382 40 Hattorf-St.-Altien 5390 544dolfeglüct. abgest. Ant 3920 4012 e attorf-Vorz. Aktien 63430 650
Alexandershal] 7100 7300 eldborg- Arten 6120 6220Bruckdorf- Nietleben 6200 6400 Heldrungen l und ll, je 820) 870
gientole 4550 47090 Uermann 1375 1450Bismaräizhall-Aktlen 405 41 üombelct 16600 1640Burbach 10190 10400 immentode 2525 2600Carlsfand 6300 6400 Johanna 3525 3600CLentram 300 369 luowigshail 7412 76Desdemona -7 5650 Krögershall- Aktien volle 7420 75

Deutsche Kali-Aktlen 100 102 Melresh s 320 375Deutschlanä 2625 2700 feu-Bleicherode- Akt. 830 85
kinigkeit 4300 5100 Vordhäuser Kali-Aktien 82 84
kmiliendall 230 260 Regiser Braunkohlen 1075 1150
friedrichshall-Aktlen. 700 72 Noinenbetg 1300 1350Glückaat-Sonderidauzen 14800 16000 Fechzen- Weimar 1640 1675
Grozzherreg von Sachter 6200 6400 -Sainmünde 1300 1400
Güntherzhall 4700 4800 Siegfried 1. 2600 2750annov. Kall- Aktien 280 32 Schieferkauts 250300Henza-Sllberderg 2350 2425 Wendland 200 250Tendenz: sehr rubig.

Alfred Bernhardt, Halles
Gr. Ulrichstrasse 46. reiepnon 735.

Spezial- und Versandhaus
feiner Delikatessen.

5 Rabatt.
[1250
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34. Mastuloh-Ausstollung in Berlin
verbunden mit einer

Ausstellang von Maschinen und Geräten eto. tür Molkerei und das Schlächtergewerbe

auf dem Zentraſulehhof der Stadt Berlin
am S., 6. und 7. Mal 1908 [1232Programme und h e zu beziehen von dem Bureau der Ausstellung,

rAchtung Kehtung!

Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Jm r an meine Bekanntmachung vom 3. Oktober
v. Js. über die Bildung der Schulverbände im diesſeitigen
Kreiſe mache ich noch beſonders darauf aufmerkſam, da
meinden ſowohl wie Gutsbezirke insbeſondere auch Forſt
gutsbezirke die zu mehreren Geſamtſchulverbänden gehören,
jedesmal ganz den betreffenden Verbänden angehören. v
Erſte miniſterielle Ausführungsanweiſung vom 25. Februar 1907
unter I Ziffer 5 Abſ. 2.

Der Hinweis „jedoch nur mit bedeutet nur,daß lediglich die Kinder aus dem genannten Teile des Guts-
bezirks (Forſtgutsbezirks) die Schule des betreffenden Geſamt

ſchulverbandes besuchen. 2. Goldfuchshengſt Erlkönig, 3 Jahr, Abz. helle Mähne und S i iJ ahr, 9 Schwanz, breite Laterne, weiße Unterden Seſnge n x 3. Dunk r e u e r e S Lebr e 3 Stern, Größe
S I rn,wenn er außerdem allein einen Schulverband bildet, nach S 9 unkelfuchshengſt Eberhar 17 hier ſehr f P n chwanz, großer Se

Wegen Nachzucht verkaufe öffentlich meiſtbietend am

1. Febrnar, (2 s 2 Uhr, auf Riltergut Schloß worin

fer de
1. GoldFuchshengſt Bruno, 6 Jahr, Abz. weiße Mähne, Schwanz und Bläſſe, Größe 176 ew,inittelſchwer, elgier.
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Nr. 960.
c Bekanntmachung.

Die Firma Büſſcher K Hoffmann in Büſchdorf be
e die auf ihrem Grundſtücke, Delitzſcherſtraße 28
Grundbuch Bd. Il Bl. 46 befindlichen zwei Lagerſchuppen
zu erweitern.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S8 16 und 17 der Reichs
ren und Nr. 18--20 der dazu erlaſſenen Aus

ührungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung

c

a

n

z

Bel
Halle a. S., den 16. Januar 1908. Sämtliche Hengſte ſind arg czogen und paſſen ſehr gut für Genoſſenſchaften und Privathengſthalter. J gepraſten 14 Sorten bei weitem den

Größe 176 em, Belgier, ſehr ſchwer (1000 kg 290 Mt.
Bekanntmachunch g. Belgier, mittelſchwer.

(1000 kg 860 Mk.)

eine Staatsbeihülfe erbeten wird, gutachtlich zu äußern. Aus 10. Braune Stute, 8 Jahr, kleiner Stern, Größe 178 em, Hannoveraner, ſchwer. Pedigree Gerſtengüchtnngen

5 m be. Dieſe Gerſtwirtſchaftskammer für wünſchenswert, daß ſolche Anträge au Außerdem kommen 2 eyxtragut gerittene Pferde, militärfromm, beides n denen en See
troffen in Ertrag und Qualität bewährt

eingehen. Schl Löb b Bi f d 3. Früheste“ (ausverkauſt)oß Löbnitz bei Bitterfeld. ſelſach mifeng,Halle a. S., den 20. Januar 1908. h eder Station der ſächſiſchen Staatsbahn Feil Rußl

7 t ſtarkes, edelgezogenes, ſchnelles m eg ausDD zu Cöln (Rhein) Garantie,
Prämie itigenpreiswert zu verkaufen. Näheres

gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt. (933 orkſtraße. (1384 jnnen.

Abſ. 4. (Zu vergl. Berechnung im Amtlichen Schulblatt, 4. Brauner Hengſt, 3 Jahr, Abz.: hinten links e gefeſſelt, mit großem Stern, Größe 168 ew, J lasgrſt et d. S

i benDer Königliche Landrat des Saalkreiſes. sſtute, 7 Jahr, A unkle Mähne u. Schwanz, Schußſtern, Größe 170 em, Belgier, ſchwer

uchswallach,7 Jahr, le Mähne u. Schwanz, kl. Bläſ e, Größe 178 em, Belgier, ſehr ſchwer. Strudes frühe Vetoriz

Laut miniſterieller Beſtimmung hat ſich die Landwirtſchafts- 9, Hellfuchswallach, 8 Jahr, Abz.: helle MWähne und Schwanz, breite Bläſſe, Größe 176 ew,
[575 Jch empfehle ferner nach.

verſchiedenen Gründen, insbeſondere aber mit Rückſicht auf 11. Hellbraune Stute, 4 Jahr, kleiner Stern, Größe 174 ew, rhe Stute. böhm. Züchter J.No l L. v. Droge

Veihi b dali ſich in Deutſchland in allen VerſuchenGewährung ſtaatlicher Beihilfen zu O ipflanzingen mög i Fuchsſtuten, Größe 178 em, paſſend für ſchweres Gewicht, mit zum Verkauf. m

jrunde, I

Die gern Gemeindevorſteher erſuche ich, dies in orts r e1--4 Mt. 295 pr. 1006 jon alsDer Königliche Landrat des Saalkreiſes. Heinrich Bauermeister.
et W. ug von 500--900 Kg erhöht b haupt

Für vollkommene Sortenreinheit r So ſollenWagenpferd, “gverſichert bei 75 Entſchädigung zu 2 feſter JeP rebei Stallmeiſter Klrote. en
Verſicherungs Anträge ſind nicht an Agenten, ſondern nur an die at ſich noc

XVIII. Jahrgang 1907 Nr. 12 Seite 92.) ier, mittelſchwer. i9o1.- 1904 und 1908- 1900 unter der
ſten ErtragKen Stute, 10 Jahr, kl. Stern, beide Hinterfüße weiß geſtiefelt, vorn links weiß geſtiefelt, Roter Sehlanstedt, Sommerweizen

von KrosigkK-
unkelfuchs-Wallach, r, Abz,: dunkle Mähne und Schwanz, kleine Bläſſe, Größe 174 ew, Sirudes grüns Wieldrn

dammer über Pläne zu Obſtanlagen, zu deren Durchführung Belgier, mittelſchwer.

notwendig erſcheinende örtliche Beſichtigungen, hält es die Land 12. Goldfuchsſtute, 3 Jahr, kleiner Stern, Halbblutſtute, Größe 168 ew, gezogen vom Hengſt Thalberg. deren Alleinverkauf ich tür Deut len

der maßgebenden Jnſtitute als unübder.

zeitig imJahre, d. h. ſpäteſtens bis zum 15. Juni, beiI wSah h. ſpateſr 8 J D. Wagen ſtehen von 12 bis 1 Uhr am Bahnhof Bitterfeld. 2. anerſruneste-
ſiſchen

üblicher Weiſe zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.
Nr. 5--6 Mk. 280 fracht- und en iner Zu

von KrosigkK.

v 2 9 der Trets um 2 Rt e 100 hr ausRhriniſche Vieh-Perſicherungs-Grſellſchaft d. G. Graditzer Halbblut, bei 50—40 g um 4 Mk. Neue S Jah

und gute Keimfähigkeit leiſte ich volle
handlu

s jährig, ſcheu und fehlerfrei, iſt
om trächtige Stuten Ntemmenr Reiterverein,

der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent-
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus
fertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der

Landwirtschaſts kammer für die Provinz Sachsen
zu Halle a. S. zu richten, welche auch jede weitere Auskunft erteilt.

e Wir empfehlen unſere großene Traneportegnertauulveſter

Für die Vermitt- Fr. Strube,
Saatzuchtwirtſchaft,

Schlanstedt (Pr. Sa.)
20

erden rhein.
belg. Abſtammung
ur Zucht oder fürwer Fuhrwerk von den Pro-

ält ſich empfohlenuzenten Schweine

Termin
Februar

pöglich di
olgen. E
jahme im

it Sicher
ſtimmuFriſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an Herm. Delvos, Tierarzt, 3e z el 1 c er M.-Gladbach. 1006 F je verſchlRebre e Tenwüichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein e iſchy [1188 rege e zur Zuiht und Naf, rpfuſchte

wendungen wird Termin jähriger HMengst veredelt. weſtfäliſches Landſchwein erabſetzund s Spannpferde. belgiſcher S Elterntiere a. höchſt. präm. Zuchten ſo Mk. geauf Sonnabend, den 8. Februar d. Js. Fuchs m. Bl., als Fohlen mehrf, MindenRavensberger), Haltung je Regierrvormittags 10 Uhr präm., ſteht zum Verkauf auf im Freien, Weidegang, geſund, hlene Stin meinem Seſchäftezimmer an eraumt. e e r. runs e Ritgt. Schieben b. Camburg a. S. d andsſnde egenKrankheie, n
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens h r fruchtbar, chne r leicht ärtigendes Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung e S Julius-Kühnſtraße 6. Foh en, futterig, verkauft ſtets Rittergut

der Einwendungen vorgegangen werden.
Halle a. S., den 18. Januar 1908. e Z Fernruf 1067. W T1—3 jähr., Möhren u. Möhren-

verk. u. Aufträgef. Frühj.
Leislau bei Camburg a. S.

Saugferken,
Die

donventior
in der Tat

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. J eſatzfiſche erbitt t Weſß oß man eNr. 341 K.A. von KrosigK. (1264 W erte ad z mpfehlen wir in Halle im „Roten Rittergut Neuhaus b. Delitzſch. en Wei Wer v m ni

v e er O iuuge, ca. 5j. Ohſen engereSchei nd au ren weRohrlegungs Arbeiten für Kavallerie-Reitpferd, prima holſteiner e r u Domdne Schlotheim in Thü n we
Herſtellung eines Zementrohr-
kanals in der Wielandſtraße,
ſtraße, ſollen im Wege der
rn vergeben werden.ind

Wallach, von
hervorragendenzwiſchen Hardenber 9 h

ett Off. mit Preisangabe unt. Z

utem Ausſehen,
Gängen, geſunden

einen. Alter nicht über

Acker und Wagen
ſowie rheiniſchbelgiſche

r.

gebe Umſt. h. preisw. ab. ([422 abzugeben. lös52
Heyden, Rittergut Liebsdorf, Für hieſige Stadtgärtnerei wird

ab Weida Babnb. 2 km. ein Geſ eſpann

Prima junge ſchwere bayeriſche zugkräftiger Eſel

würden
Deutſchlan

höhen und
fuhr von r
die direktet an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Angebote bis Englandu kaufen geſucht. Angebot ngland.en 1 eüh d Arb P its pfe r d P ur Hugochſen ſind zu hie 4 z pöſiſchen,
im Magiſtrats-Bureau I, Zimmer nner, Stadtgut Eilenburg. m. Sehr St ärtner, PNr. 23 des Wagegebäudes einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 22. Jan. 1908.
Städtiſches Tiefbauamt.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des zu Halle a. S.
verſtorbenen Apothekers Karl
Junge iſt zur Abnahme der

Beſten
ßThüringer Stückkaltk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [67

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

E. C. Saohs, Groß -Salje.
DF Sonnabend, den 25. d. Mts. habe eine Auswahl

Mecklenburger Wagenpferde v

däniſche u. belg. Arbeitspferde.

Wilhelm Stock.Sangerhauſen.

Mittweida i. S.

la Bennſtedter StüctenWeißtalk
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 o Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen tohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 o kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äußerſt billigſten Preiſen 381

da Englar
Prämienz:
will, ruſ

ſſchränktem

ſchen Zuck

ſelbſt wen
dußland ſ

ention ſei
behalten d
Zuckerkonv

Beſeitigun

unter dieſSchluß des Verwalters- urd 5ar Chherang on Einendatgen Echte BernhardinerRüde, Serner. Kr. 46. Venuſtedt, Bennſtedter Kalkwerke en 1
ßepen enteſheſdverzeigwie ges aari W typiſcher r 10 Stück gnte, brauchbare, ſchwere W Poſt u. Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt r

z opf, e chöner Be pagegen nigenden Forderungen der Schuß 9 Cletthund, wegen Plahmangel Arbeitspferde r We
termin auf

den 17. Februar 1908,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., I ptſtrafe 13-17,
Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, beſtimmt.

Halle a. S., den 15. Jan. 1908.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Günſtiger Hauskauf.
Beſonderer Verhältniſſe halber
iſt ein neues, bereits bezogenes
Wohnhaus (Südviertel), das

mit ca. 7 ſich verzinſt, ſofort

verkäuflich. A. er,
Schwetſchkeſtraße 38. 1261

500--600 Ztr.
Weizen und Haferſtroh
in Bindfaden oder
hat abzugeben

raht arg
Keutel, Kirchedlau

b. Cönnern a. S.
300 Zentner

Trockeuſchnitzel
gibt ab 1242

Pootseh, Edderitz (Anhalt)
Breunholz-Perkauf

gibt preiswert ab

M. Conrad Hettiedt.
Telephon 394.

[1246

Ktammzüehterei der grossen Weissen Ddelsehweine.
Gröester Zuohtsodweine Versand der Welt.

20 000 z 7 i In allen Altersklassensind bestgeauehtete,un tormvollondete Kbor undr Sauen vorhanden, auch

t e war v ea. 100 Stück2209 Preise allein dei der sprungfähige Eboer,
D. L.-G.! Tausende vo volhäurige, sohwere,Anerkennungen! erstklassige Tiere, undV ca. 100 Stück tragonde, volljährige Erstlingssauen,

Saatgut.
Als anerkannt von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft reſp. von

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen verkaufe ich in
beſtſortierter Beſchaffenheit:
Gerſte Hannchen, Bohemia, Goldthorpe, Hanna zu M. 240.-
Hafer: Schlanſtedter
r Galiziſch. Kolbenweizen: rot. Bordeauy, Svalöf's Perl 3

Erbſen Zur werten 3grüne Folger, handverleſen
Buxbaum

für 1000 ausſchließlich Sack ab hieſiger Station, gegen Nachnahme
oder vorherige Einſendung des Betrages. Kleinere Poſten 2 Mark für
100 kg mehr. Neue Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreiſe geliefert.

on iſt al
ſollte man

Konventio
treten iſt,
Buckergeſe

Bei 9
uns Köln:

Janua

on am
d

Dezem

Deutſch
Proßbritat

aus dorti
Deutſchen

X zu übernehmen. Näheres zu ölrhbe tut wird jedeS erfr. bei Rud. wosse, hier. o n schwer ehren ſamen 4 Mark für 1 Kg, bei größerer Ab Wenn die
Schlachten Nr. 20607. T Korb 45 Pfg. 15 Körbe Brosohure über „Sohweine-Zueht und Haltung Kkostet 60 Pfg. tranko. gung. entſchloſſenI ſer des jederzeit 1 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei Domäne Friedriohewerth S 36 (Thüringen). Domänenrat Eduard Meyer. Amt Hadmersleben, Bahn, Poſt, Telegraph: Hadmersleben. dies beka

August Thurm, Reilſtr. 10.158)] Televhon 507. ins 8.h d den Nur gutes Kiefern Amtsrat Dietrich. deutſ ch e
lommen
huckers zu

ahren,
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